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iMiiiH III im 

Ain 18. Oktober 1813 di<> 

lúllijícii 
Ik-utsche 

' iii (len 

Vülker- 
schlacht vou zu Ende. iii dor drci 
Tage lajig die grõBten init einander 
gerungen hattoji, die jeinals ciiiaiidei'.ge- 
.ueuülMLTstanden. Klciii fast niut(>t uns die 
Zahl der Kairipfer und kurz die Dauei der 
Schlacht aii ini V<?rgleich /ai deiti llieseii- 
)'iugen, da^ seit iialitízu drelBigiiial drci 
Tagfii die. Vídkcr Huropas in diesem er- 
('igiiisscli\ver<>u Jahw IHl 1 aufeiiiaiider- 
.prallfü UiBt! Was sicli voi' 101 Jahren 
ruiid um Leipzig abspieltf, das wiederliolf 
.^ich iii riesenliaft v<'i'grõl5ei'tciü Maüi 
hoiitf ruiid uiii D<!utso*hland uiid Oester- 
roioh-Uiigarn, iiiit dein UiiUT.scluede froi 
lich, daB díosiiial der Sieg iiicht den vou 

, aufJeii Heraiidriii.irenden wiiikt, sondem 
deu voü der iiineren Linie Ijossclilagen- 
aeii. Uenau clu .Jahr nach deni Aus- 
gange dér Vòlkersohlaxjht vou Lfipzig 
also heute vor hundert .lahrcn. wui'de 
dann der Wiener Kongreü erõffnet, auf 
deni nach Blüchers Auss])ruch. di ' Feder- 
fuchsei' von Diploniaten \vi«ier verdarlxjn 

. was dítô Sdnverf g-ewoiuien hattc. Ob 
wir auch die,sinal noch ein ganzes Jahr 
von deni Frie<lenskongrP:(.\ entfernt sind? 
Wir glaubtMi Jiicht, deini dir,snial steht kein 
\apokx)n deu Dtnitsehoii und Oosíerrei- 
chern g-eg'enüber, de.ssen Genie auçh <;iner 
üebennadit langwierigen Widersitand zu 
leisten verniochte. Tni Gegenteil: .soho)i 
wird iunner hãufiger voni Fiiinlen geredet. 
Freilich biingt daíi Lügenkoiisorduui es 
feiiig, aucli hier die Tatsai hi'n zu ver- 
dreheu und der stauiiendçn Welt zu erziih- 
len, die siegreiehen Deutscheii und Oester- 
i^eieher .««Meu es, dií- um Friedcu iiaeh- 
suchton. Ks wird von einem I''riodensb^'- 
<lürfnis unseier Wilker g('spr.oeheii. das 
uns zwingen werdc, uns wolil oder ül)el 
den Bedingungcn unserer Gegiier zu fü- 
ge.n. 

Dali die Erlindung^ von unsercu lieben 
V<'ttern jenseits des Kar.als geuiadit wur- 
de, braucheri wir wolil kaum b;'sonder:i 
zu betonen. Jode Nie<iertrã.ehtiukeit, diu 
ein i)olitisdHi.s Gehirn aus.st)ium ]i kaun, 
haben sie gegen uns letxnidig gemachr. 
Hiti hubou di<' .N^ote der R^'id'i.sie:,'ierúug 
au Belgien iii tcufllstlier Wris(> ge'-'ilsfhL, 
um die Võlker gi'g<Mi uns aufzuhetzeii, sie 
iuilK-n.die Gi.^r de.i' geHx-n .laps iiaeh un- 
.serer asia,tisd)i'n Kolonin auigc.tachelt 
und sind selhsl, mit der l>outi'lu-r vou Pi- 
rat.cn ülvei- uns.Tr vveh!-iosi'ii líeúrzunu-en 
in ()ze.;inien luid Afrika iiergeialleu, um 
dei' Welt, da sie sonst mit kcitio'i Hulmies- 
tateu aufw.-irten kõnneu. diesc 
Lorbeeren vorzu.s<.'^tzen. Sie liabeii 
Hdiiffe in nèuti'al(.'u HíUen feigt 
Grund gebohrt, haben die Frauzosen zur 
Verwendung von Diimdumgeschossen ver- 
anlatít. Sie haben di" Vereinigten Staaten, 
Brasilieii, Argentinien mit Lügen über- 
schwenmit, dio zum Hiuunel stinken. Sie 
haben versudit, rtalien und dic sdiwadien 
neutralen Staateu dureh Urohun^-en und 
Versi)rechuugcn ciiizusehüchtern, damit, 
sie. auf die S.-ite des Dreiverbantleí? trillcn 
und dessen sdiwarztí iHáne unterstützten 
- - ein Versuch, der frcilieh an der staats- 
maunisdien Weisheit der Jiegierungen je- 
ner liilnder, die Deut.schlands imd Oester- 
rcich-Ungains gewaitigv Ivrait riehtig 
einge.schatzt hab<'n, s<'heitern nmBte. 
Wenn unsere Feinde bis jetzt eiue Grõlk' 
gezeigt iiaben. so auf dem Gebiete heim- 

' tückisoher und lieuohleriseher Maul- 
wurfsarboil. Darin zcigten sidi alie die 
ieitenden Siellen des I)rei\ erbandes gl.ddi 
groC. sodaiJ man niitunter im Zweifel .sciu 
konnte, wei' ais d.-r groüto lÁignei' und 
íle>.\'hlpr den ersten Frei'' für sein 
SdHuutziges Gebareu verdieute. Tud e.^ 

, sdüen, weiui mau ali s zusammenhielt, ais 
nb der Russe und d.'r Franzose den Kng- 
lander im Lügen fast erreicht hatten. 

Xuu kommen aber die M.dduuiícn üliei 
das deut.sche. in'ie<ieuslx!(lürfnis, und so- 
füit .siud die Fngliiuder ilireu Xebenbiüi 

• lern wied^^r um viele \asenlaugen \ oraus 
Die Uiirer.sieiiíimtheit dieser englischen 
Ib iu hlei- geht soweit, daü sie den Reiehs- 
kanzlei- uud sUiw d.nitsdi. u líotsehaftei' in 
Washington ais Leute iiinstell.-n, die, don 
]'rasidentcn Wilson ganz de- und Aveii- 
mütig um í'ritxiensvermittlung aiigehen. 
Die halbamtlidie ,,Xorddeuts.he .\llge- 
meine Zeitung" hat eiue würdige Antwoi t 
darauf gefunden, iiidem .sie erkiart. d.iB 
unser deutsdi;>s Volk dit.' Waffen if) dem 
ilnn ruehlos aufgezwuii.iieneu Kriege niehr 
ehei' niedí>rlegen wini, bis (He lür seiue 

. Zukunft in der Welt ej^forderlieheu Si- 
oherheit.<m crstritten sind. Wir Hmen dem 
hiiizu, dali. alie Opfer. die auf dem 
>ddac.]itfeld gefallen sind, mil dem Xamen 
dt>s Kalserst auf deu Li))pen. mu' lür 
Deulsdijauds (íròBe sich hingalx-u, und 
daU wir uns mit Einsetzuug des letzten 
Maunes eiuen Frieti©n erkampfeu werden, 
dei' de.s <ídlou verj;ossenen Blutes würdig 
i.st, der den Hlinuiseliild des Reidies blank 
und rein erhãlt, der jeder deutsdiea Frau, 
die iiir J.iebstes verloreii hat, <üe felseii- 
fe^ste Ge\vil,"heit. vcrleilit. dali sie da-; Op- 
fer für das Grõüte und Erliabenste bi aehte, 
wa.s der IkHitsdie halKMi kanii, für den 
Rulmi und die GroIJe unsei e.-; Viflerlandes. 
:Ware oís anders, müfiten unsere Frauen 
bis an das Ende aller Tage weinen, denn 
dajiu liatten sie. das Liebste ,\vas sie lixv-e-- 
s<ni, vi-rg^dxnis daliingegelien. 

Daruiu die Waffeii lioeli! Ein- wir nidit 
dif Volkersehlacht vou 1914 in WesL und 
(ist luid Süd und .Nord bi-^ zum blutigeii 

^^Kiide, hi.^ziu' l'",i'8(thõpfung una(írcr Feinde, 
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durehgekampft hal>en, wird in den verbün- 
deten rvaiserrei(!hrii von FriedeJi nicht die 
Re<le sein. Und die Bitte um Frieden wird 
nicht von uns ausgehen. sondem von deni 
Siel>eiivt'rband unserer Gegner. Und der 
FricdciisschluB wird uns nicht, wie der 
AViener Kon,gi'eB vor 100 Jahreji,. um die 
I-^'üdite unserer Siege bi ingen. Dessen kõn- 
fien die Raubzugsgenossen versidiert sehi! 

Vou Frti-f. .lohn W. Burg( íí, Dekan 
der staatswiásenschaftlidien FakulUit der 

('oluinbia-Univer.dtat iu Xew York. 

Und wh' stelien und stai'r.'n eüi- 
ander au und jeder fragi die an- 
deien, w>-r hat dias angestiftet? 

Zeit und 'rheina sind nidit dm- Art, daü 
leichthin, mit ITnkenntnis oder Vorurteil 
über sie gesiiroehen werden sollte. Es han- 
delt sich hier um iúiien dor ernstesten Au- 
genblicke der Weltvorgange; Auffassung 
und Anteiliialime, die sidi jetzt bilden. 
werden den Laiif der Weltentwieklung auf 
viele .íahix' hinaus iKJSUminen. Wer an 
diesem Wende|iunkt die Rolle ednes Lfíh 
rers überiiehmen will, triigt sidierlicli eine 
sdiwei'e Verantwortung, und eí< ist seine 
ei'.ste Pflichl, die Hereditiguiig zu dii>sem 
seineni Unterlangen iiaolizuwei.sen. 

\n erster .Stelle sei es gesagt: ieh bin 
eiu Angloamerikaiier aus der alU^sten 
Schicht und von ausgesproehenem Gepra- 
ge. In potentieliem oder t;itsãdilicliem 
Sinn (.'xistiere ieh liier seit dem Jahre 
18G;í, und nu ine europais( hen Vettern von 
lieute síikI Guttíb.-sitzei- und Geistliche in 
Do)'.setiiire. Zud.Mii Innvundere und verehre 
ieh England, niclit mu' auf trrund dessen, 
was es für Freilieit und Sellistregierung 
zu Hause iretan, sondem auch dafür,' dab 
es allènthall>en in dn- Welt die Bürde des 
Weií3en treu und brav getragen hat. 

Auf der andereu > ;ite ist alies, was idi 
au liõherei' Rihhmg l>esitze, in Deutsch- 
land erwoi'ben. Idi 
üliniten Universitat 
eine akad.-misch' ii 

dreien eineii Lehrstuli! 
iia1>e zehn Jahre meines 

habe an .seinen 1k'- 
u studiert uml bcfitze 
l}lii'eii und ha!';' ii, 

inuegeliabt. Idi 
Eeliens unter di 

SíMii \''olke zug; bradit und erfreut'e midi 
lort eiues geschat^.ten Freundeskreise.s. 

dor sich \oii Kouigsberg naeli Sí.raiJburg, 
\on Hamburg nach Münciien uud von Os 
nabrüfk naeh Beivlites^lideii - erstr&i-kí 
und alie Ivreise der (íesellsdialt, vom ge- 
krõnten flaupt bis zum einfadisten ?*lanne, 
umfaí't. Idi habe pe.rsonlidi vier Hohen- 
zoiierngenerationen gekünnt und bin zu 
zweien vou den drei heute lobenden in 
ziemlieh iialie Ifezioluniyeu getreten. Was 
die Manner df.M' Wissensdiaít und Litera- 
tur und Politik anl>et' ifft. die.das Deutsch- 
land des letzteii haUKni .lahrhundert"* ge- 
sdiaffen haben, so hab ieh Sie naliczu 
alie gekanut und ais .snulont zu cfen Fü- 
Í3en vieler von ilinen ge.sess6n. Trotzdem 
ieh engli.se,her Ab.stannnung hin. muli ieh 
gesteiien, dalJ.ich mich weniger im Mut- 
terland ais irn Vaterlaud zu llause luliie 
Nichtsdest o weniger bin i(>h mir eiiies inne- 
ren Dranges bewulit, lx'i jedeni Versuch 
über ihre Heweggründe, Absichten und 
Handlungen zu spredum, ohiie Parteillch- 
keit vor;zugeheii. 

Es war im .lalir»' 1871, wíllirend des 
deutsch-frauzõsischen Ki i 'ges, al-^ ieh zum 
erstenmal déutscheu Boílen betrat, und es 
waren solchfi, die füi' De.utsdilaud 
teu liatten, von deiien und mit denen ieh 
zum erstenmal die Politik uud .Síaatskunst 
Europas lernte. Fast vom crst^ui Tag an, 
da ieh in dem Vorlesungssaai der Fiii- 
versitãt sali, nalim ieh die l/.'hre in mieh 
auf, daB es d,>r nationale:, internationah 
und AVi lt-Zweek dieses nougesehaífenen 
Deutsdien Reielies sei, die teutoni- 
sche Zivilisation des miro- 
p ii i s c h e n F e s, t 1 a n d e s' g e g e ri ;1 i c 
o r i e n t a 1 i s c h - s 1 a w i s c. h H a 1 b z i- 
V i 1 i s a t i o n a u 1' der e i n e n u n d dio 
V c r r a 11 e 11 d e 1 a t e i n i s c h e Z i i 1 i- 
sation auf der andem Seite zu 
s o h ü te n, und z u v e r t <■ i d i y e u. 
Xach eiiier Weile horto ieh von der allsla- 
wischen Politik RuBIands 
vanehepolitik Frankreiehs. 
das Besti'eb'n Fi ankroichs. 
gen wii'derzueiiangen, zo<^ 
die Haupiaufmei-ksamkeit auf sidi. .-\beí' 
187() trat mit dem Angrüf RuBIands auf 
die Türkei die allslaAvische Politik RuB- 
Iands, das Bestreben, die Slawon im Deut- 
sdien Reich, in Oe.4''i"''dih-ri"igarn und 
im Tiu'k<Mireich mit RuBlaiid und unter 
russisdier Fuehtel zu vereinigen, in den 
Vordergrund. Ganz Westeuropa erkar.nte 
die (rcfahr für die motlerne Zivilisation 
und die (nirop/iisehim Maelite versammel- 
ten sich im Jahre 1878 in Berlin, um ihr 
entgegenzutrelen und ilirer Hei'!' zu wer- 
den. Loril B.'au(onsfield, der gewandte 
britisdie Premier, leitete, vom draufgan- 
geiisdieu und talkraftigeii Bismarck un- 
terstützt, die Arl>eit des Kongresses und die 
ailslawische Politik líuljlands erlitt eine 
emitlindlidie Schlajjpe. Man erlaubte KiiB- 
"and die Besitzergreifung eiues kleinen 
naÍH'zu vvertiasen Gebietes in Euroiui und 
eines wertvolieren Landstriches iu Asien. 
Rumaiiien, Serbieu und Montenegra wur- 
deii unabhangiue Staaten. Biilgarien er- 
hielt eiue autonome Vei-waitunu mil «Miiem 
europaischen ehristlidieu Tí^ir.^eij. alxr 
unter der noniiiielleu Suzei^uiitat des tür- 
kis( iien Sultans, und die lürkiseheu' Pio- 

vinzen Bosnien und HiTzo^iowina, damals 
so ziemlieh fivie von Baiuliton übtírrannte 
Landstriehe, win-den õsterrei<'hisch-unga- 
riseher Verwaltung, zu gleicher Zeit aber 
auch der nominellen Suzerenitat d<'s Sul 
tans unterstellt. Daniit wurden die ver- 
dâchtigen und gofürclit<'ton UmtrielíH^ RuB- 
Iands auf Asien g:erichtel und waJii'eiKl 
mehr ais zwanzig Jahren, von 1880 bis 
1902, riditete e.s sein Augenmerk haupt- 
sachlicli auf die Aus.breitung seines 11*4- 
cIk^s im Orlent. Das Deutselie Reich ujid 
Oesterrei(,'h-Ungarn waren für den .\ugen- 
bllck von die.ser G<'fahr eriõst uud in 
den Stand geatítzt, sicli den Werken friel 
licheu Vorgehens und Fortschrittes zu w i l- 
men. In dem MaBe wie die Ostgrei)Zí:.u 
dieser R<'idie stãrker gesielieit wm'den. 
verminderte sich die Ivraft íle.s IVanzõsí- 
schen Revancheg^eistes, da dessen Erfül 
hmg in Weite Ferne i'ückte. Wahreud 
dieser Zeitspanne entwickelte 
s i c ii Deutschland 
bau- zum Industrie- 
staat, d.as heiBt, es 
Crebiet der "\^'eItind ustr ie iu den 
Wettbewerb mit Gro B b br i t a r.- 
nien und Frankreich ein. Sein f-x- 
belhafter Aufscliwung iu dieser 
Richtung erregte bald die Eifer- 
sucht, den Xeid und dann die 
F' e i n d s c h a f t G r o B b r i t a nn i e n s. 
Wir in den Vereinigten Staaten allerdiní;s 

v o m A e k e ]•- 
und H a n d e 1 s- 
trat auf dem 

und der Re- 
Di.- letztere, 

ElsaB-Ix»thri i- 
eine Z(>itlang 

amtcten gi'oBen \'orteil von dem indu- 
.striellen und komnierziellen Wetíbewerb 
dííi' bei<len GroBnuichte und l)elustigten 
uns über die Empfindlichkeit (iroBbrita!'- 
niens, das ihn ais unan.standig und unzu- 
lütisig hinstellte. Wir hatt*'n alier kaum 
eine Ahiiung von dem, was sich darauá 
(>rgeb<Mi sollte. 

Ais Edu ard Vil. im .lahre 1901 
den Thron bestieg, s;ili er die Interesseu 
GroBbritanniens im. Orient durdi RiU-i- 
land's .\usdelinungsi)olitik ín Asien und 
desseii flandelsinteres.seu in dei' ganzen 
Welt dureh den t ii ti geu und kln- 
gen Wettbeworb der Deutsdien 
l)edroht. Wie alie .\Ionai'dien, wenn sie 
die Regierung übernehmeu, trieb ihn der 
Ehrgei'/, zum Mindesten zu versuchen, dn» 
Widerwii.rtigkeiten, unter denen sein Laii i 
in dieser HiiLsicht htt, aus d^-r \Velt çü 

Kr leitele eiue ■] iji Io u; i s-^ 
Ae-ra ein, die ihm de\i R iff eiíu' 
1'' r i t.' d e n s f r e u n d c s e i n t r u g. Das 
erste war, dali er eine Aunahei uuii' au Ja 
pau iierbeigeführt und díe-ses ermuti; 
w urde, Ru[31and'.s Vordringen Widerstanc 
zu leisten. D i i' s e s o r g e h e ri s p it z t e 
•si (T li i n d e n K r i e g z w i s c li e ii R u fi 
land u n <1 Japan 1 90 4 bis 1905 zu 
in dem RuBlaud den Kürzeren 
zog und in der Vorwirklichung s<.Mnei 
asiatischen Politik aulg>*haiten und auf 
Europa zurückg'evi'orfeu wurde. Das 
X a diste in der Diploniatie de 
f r iefl e n s 1 i(.■ ben d e n Kõnigs war 
daB er den Revanchegeis t 
Fraukreich's wieder zu lie liei 
í' 1 a ni in e e n t f a di te, indem er zw i- 
schen Grolibritannien, Frankreich une 
RuBlan.d eine ^Vrt Büudnis zu Standc 
bradite, das die Eiitente geuannt wurde 
und das sich eingestaiidencrmaBen geg 
d<. n von Deutschland, 0.'sterreich und Ita- 
Uen gebildeten Dreibund riditete, der seit 
dreiBig .lahren dm Fricden von Europa 
aufrecht erhalten hatte. D a s Dr i! i e u n t 
Letzte in diesem Pro^ramni der Frie- 
d e 11 s V e r m i 111 u n g war, Italie 11 dem 
Dreibund zu entfn-mden, indeni mau 
die in der Brust des Italieners 
s e h 1 u in ine r n d e n i r r e d e n t i s ti- 
sdieri Hoffnungen auf eine Er 
werbungdes Trieutiner Viertels 
i D- S ü d t i r o 1 e n t f a c^ h t e. 

Es ist kaum notwendig, auf die aul.íor- 
orde:,tliche Cíefahr hinzuwcisen, di'' in die- 
ser .«ogenaniiten Fri^xiensdiplomatie ffir 
Deutschland und Oestrrrcicli-Ungarn ge- 
geben war. Mii- seliisr draugte sie .sicji 
zum crstenmaJ am 27. .liini 1905 auf. Tdi 
war auf dem Wege. iiadi Wilhelmsliõhe, 
um d<Mn deutsdien Kaise-r über den Flan 
des Professorenaustausches zwiséhen den 
Universitateu der Icideii L indin- Vortrag 
zu halten und hatte iu lyoudon eine eui- 
gehende Besprechung mir ei.ieni liervorra- 
gxínden britischen Staulsmaun iui Ilauo 
der Gemeinen. Ais ieh diesem vou besag' 
tem Plan Mitteilung niachte, iiahiri das Ge- 
sprach augenblic/klieh inne aiidere Wen- 
dung, die inidi deutlich fühlen lieB, daB 
iu den Beziehuiigen zwischen GroBbritan- 
nien uud Deutschland ein(> l>edenkliche 
Krise bevorstehe. Dieser Gedanke driingt' 
sich mir so stark auf, daB ieh dem llerrn 
zu verstehcii gab, daB er die -gToLle 
Zalil amerikanischer Bürger deutscher 
Abstammung, die in dei' Union seitens der 
d(nitscliiMi Staaten wiihrend des Bürger- 
kriegcs erwio.senen Fr(^undsdiaftsdien.ste 
imd dei- inaBgebende EinfluB, den auf deut . 
sdien Universitaten gebildeíe .Miinner auf 
das ainerikaiiische ThÜA ei'sitatswe.sen aus- 
üIk'!!, auf eine enge un<l dauerude Freund- 
fidiaft zwischen Deutschland uud den Ver- 

ligten Staaten hinwirken niüsseu. Bei 
meiner Aukiinft in Deuíscliland er- 
kundig-te ieh mich iu deu hohen Krei- 
seii,, uni den Sclilüssel zum Verstanduis 
des Londoner Erlebnisse^s zu fiuden, und 
ieB mir s;ig'en, daB dei' Augenblick der 

starksten Spannung in der Marokkoan- 
gelegenheit erreicht sei, iu dem .feder- 
maun tH'fürchtet<', daB F^rankreich ,von 
britisclier Seite aufge>;laelielt. vom Leder 
ziehen woixle. 

Den grõlk'ren Tei.l der darauffolgendtn 
zwei Jahro vorbracht(> ieh iu Deutseh- 
huid und ais Austaiisch-Pi-ofes.sor in den 

(Irei Universitaten; Berlin, Bonn luid Leip- 
zig, und in Wien, wo ieh vor der Vereini- 
guiig der dortigen Anwãlte sprach. X'a- 
türlich erwarb ieh mir dabei einen tatsáeh- 
lieh groBen Kreis von Bekannten unter 
den führenden Mannej'n der beiden Rei- 
che. Das standige Ges{)ráchsthema bildete 
überall, immer und untCT allen Ge - 
sellschaftsklassen die waelisende Gefahr, 
die dio neuerwaehte ailslawische Politik 

■und das Progi'anun RuBIands, der friseh 
e.ntfachte Rcvanchegedanke Fi-aJikreichs 
und die erregte kommerzielle Eifei-sucht 
GroBbritanniens für Deutschland und 
Oejíterreich-Uiigarn im Gefol,ge. haben 
müsse. 

Ini August 1907 war ieh w'ie«ie'runi auf 
WilhelnisholM'. Die kaiserliche Familie 
war im Sdiloü anwe.send und g'eg'en den 
10. lies Monats wurde ee bekannt, daB Kõ- 
nig Eduard dem Kaiser am 14. einen Bi'- 
such abstatteii od<'r vielmehr zu einer Be- 
gegiiung kommen werde (denn liõher ver- 
stieg sich die Ilerzlichkeit idcht). 

Am Xachmittag des 13., am Tage vor 
der Ankunft fies Kôuigs, wurde ieh a4ifa 
SchloB und zum Diner an der kaiserlichei 
Tãfel Ix^fohlen. Ais ieh mich einfand, traf 
ichííleii Ivais<'r von den hõchsten Würden- 
tragern umgeben: da war Fiii-st Bülow, 
Reidiskanzler; Fünst Hohenlohe. der kai- 
serliche Gouverneur von ElsaB-Lotlirin- 
gen; t\irst Radqlin, der deutsehe Gtísandte 
in Frankreich; Exzellenz von Lucanus, 
Chef des kaiserlichen Zivil-Kabiiietts; Ge- 
neral Graf von Hülsen-Haseler, der Chef 
des kaiserlichen Militiirkabjnetts; Feld- 
marsdiall von Plassen, Oberhofmarscliall 
Graf zu Eulenburg-, der Oljerste Kamnier- 
herr Baron von dem Knosebeck und der 
OlM-rstallmeister Baron von Reischach. 
Das Diner wurde auf der offenen Teurrasse 
des Schlosses mit dem Bliek auf die Her 
kuleshohe eingenommen. Xach bet^ndig- 
teni -Malil vt-rzogen sich dio Kai.serin und 
die Damen des Hofstaats ins SchloB und 
de]' Kai.ser verblieb mit den Kavaliei-eu 
iin Fi'eieiK Er erliob sich von seineni Sitz 
iu der Mitte der Talei uud begab sich iu 

.mg des Fiirsten Hohenlohe uud 
Radolin .sowie der Exztdlenz von Luca- 
nus .'ui das <!ine Ende. Der Kaiser bedeu- 
tete mir, mich der Grup[)e anzusehlielkm, 
imd .sobald wir un.s ge«^tzt hatten. \van<rte 
sich der Chef dés Zivilkabinetrs zu «air 
und sagte, er lürehtt\ unser guter B\eui>d, 
Prasident Rooscvelt, halx> unwis.sentlich 
Europa eineii schlechten Dienst erwiescn, 
indcm er sich zum Vermittler zwischen 
RuBland und .íapan angeboten habe, weil 
dadurch die ganze Kralt des allslawischen 
Programms RuBIands w ieder auf Europa 
gelenkt werde. Alie Anwesenden verbrei 
teten sich über die mit dem Weclisel íiir 
Mitteleuropa verbundene Gefahr. Der 
deutsehe Botsehafter in FrankreicJi und 
der Gouverneur von El.saíi-L."-thrii!gen 

ios; Bulgai'ien wui-de dadurcli ein uuab- 
hángiger Staat und Bosnien und dio Hei 
Zfigowina blie)>en, was sie tatsáchlich seit 
1878 gew^esen wai-en, mit deni eiuen Un- 
tt'T'sc}iie<l, daB dio nominellen Beziehun- 
gen zur türkischen Regierung aufliõrten. 
Ein 

FazulVie- 
alxM' vou 

voi'üljer; 

sprariien sich beide iu entmutigender Wei- 
se übi-r das starke Anwachsen' feindlicher 
Stimnumg seit(,'ns der Frauzosen ge^en- 
übe,r Deutschland aus uikI zuletzt erging 

mit groBem Ernst und allen An- mau si 
zcidieii dei- Beunruhiguug über die Rolíe, 
dic Grol.;britannien úi dem Bestreheii, bvi- 
<le Bewegungen iu Gang zu bring-en, ge- 
spielt halH- und nodi spiele. Am uách- 
8t(*n Morgen ersdüen Kònig EJfluard etwa 
um 10 riir míd verabsdiie<lete sich um 
Uhr nachmittags. Ich habe nie erfahren, 
ob man dem Kõuig mit Eiuwendungen iii- 
bezug aul die grolki Gefahr gekommen 
ist, dii- er wi.ssentlich oder unwis.sentlich 
über .Mittd leuropa heraufbesdiwõi'en halí, 
& sdiien mir jedoch, ais ob nach dieser 
Zeit st.'int diploinatische Tatigkeit lie^ 
trachtlich ge;indei-t habe. .\ber er hatte 
den Samen in g-ut v orlx^reiteten Boden ge^ 
•'íát und di(> Ernte konute nicht ausblei- 
1x11. Die gix)£en, auf einen all«©mein 
europaisthen Krieg hinarboitenden Bewe- 
gungx-n, n.amlidi das allslawischfí JVo- 
gra.n;m RuBIands, der Revauchege<lank< 
Frankreiehs und die kommerzielíe. Eifei'- 
sucht (TroBbiit;uiniens auf Deutschland 
wai'eu dureh seine Bemühuug^en zusam- 
inengebraclit worden. Die Katastrophe 
war unabwcndbar, uur meiir eiue Fra^e 
der Zeit. 

Im iolgenden Jahr, 1908, bracli diií Re- 
volte der jungtürkischen Fartei in Kon- 
stantinopel aus, dk' dem »Sultan die Kon- 
'^titution \om Juli 1908 abzwany:. GemiiB 
dieser Ivoii.stitution wurde'n alie Võlker un- 
ter der Souveranitat des Sultans aufg<'- 
fordert, ilire Verti-eter ins ti'u'kiscúie Par- 
cUneiit zu schickeii. Bulgai'ien und Bos- 

nien unt.,'rstanden auf Grund der Bestim- 
mungeii des Bcrliiiei' Koiigresses der 
(Ti'oBniaciite von 1878 dem Buchstaben 
naeh diesei- Souveraiiitíit, Bulgarien wai' 
aber seit drei/Jig Jahren in Wirklidikeit 
ein unabhangig.'r Staat, und Oesterreidi- 
Ungarn hatte .seit droiÓig Jaliren Milho- 
nen um Milhonen auf Bosnien und die Her- 
zegowiua verwendet, iiidem es StraBeu, 
^isenbahnen, Hotels, HospitiUer und Sdiu- 
eu baute, Gesetz und Ordnung im Lande 
icr.stellte uud eim' aus Ijaudstmdiern, 
ieítiern und RaulM.-rn liesteiiende Bevol- 
:erung in eiue <u'beitsame, hausliãlterisdie 

uud \\"ohlhalK'nde Bürgerschaft unuvaii- 
delte. Wie sollten sich mm Bulgarien luid 
(>'sterreidi-Uugarn verhalten? Sollten 
sie ruhig ab-seits IJeiben und die Wieder- 
lerstcllung der talsacJilií-lien türkist.dieii 
Souveranitat und Regi<>.rung über imd in 
,3ulgaj-ien und Bosnien mit der Herzego- 
wiua zula.ssen? Kount-e ein vernünftiger 
Mensch cHwa.^í derartig«i8 erwarten od<;r 
w ünsdien? An einein uud deniselben Tag, 
am 5. OktolKM' 1908, Síig';eu sie sich vou 
ler iiomin.-llen Souveranitat ■ des Sultans 

paar ainei'ikanisdie Zeitungen naun- 
teji dies den dureh Oesterreioh - Ungarn 
ausgeführten Raub Bosniens und der íler 
?x}go vina und st(^llten Oesterreich-Ungarii 
ais Rechtsverletzer hin. Ich halx> jeloch 
bei j 'iien nicht .die einfachste Spur eines 
V<>rstándnis3es tler tatsãchlichen Vorgangí' 
feststeUen kõnnen. Europa berulii^^te sich. 
oluK' viel Aufliel)ens zu inadien. Man be- 
hauptetí», RuBIand habe seiner 
denheit Aus<iruck gieg'eben, sei 
Deutschland b<'ruhigt worden. 

\"'r Pi'iedeinsjahre ging^eu 
0<'.-vtcrreidi-Ungarn verlieh Bosnien und 
der 'lerzegowina eine lokale Koiistitution 
mit Reprãsentafionst)efugiiisse>n, und i;i- 
saB-Lotnríngen, das ja lâng'8t im Reicns- 
tag vei-treten war, erhielt eine Vertretung 
im Bundesrat, das heiBt es wurde im We- 
sentliolien ein Staat -des deulschen Rei- 
dies. Trotzdem nahmen tiie allsía wischen 
Plane RuBIands. das franzosische Revan- 
chegelüste und die britisdie kommerzielle 
Eifersucht zu und entfalteten sich weiter 
und wurden unt^r einen Hut gebracht, bis 
die Triple-Entente zum regelrçchtcn, ge- 
gen die zwei groBen Staaten ""Mitteleuro- 
pas gerichteten Dreibund wurde. 

RuBland hatte sich inzwisclien von den 
im Krieg mit Japan und dem Aufruhr im 
Innerii erlittenen ^'e^lusten erholt, Frank- 
reich Iiatte seine niilitàrische Organisatioü 
vervollkonininet, die Türkei «'urde vor 
den ve''bündeten Balkanstaaten ais aiiti 
.•u.s.sischcr Faktor ausgeschaltet, Bulga- 
rien, OestfjiTeieh - Ungarns Verbündeter, 
war dureh den Krieg' mit tler Türkei und 
mit den mit ihru verfeiudeten ehemaligen 
Balkauverbündeten \ oUkominen erschõpft, 
GroBbritannien endlich sah sich gezwun- 
gen, die Aufmerksamkeit des Volkes von 
den iuneren Verwicklungen. die seine Ver- 
fassung zu diu-chlodiern droht<.ui, abzu- 
lenken. Kn geübte.s Ohr vernahm das 
Sui'reu der Maschine, deren Klõppel aiis- 
holte, um die Stunde von Annageddoi; 
schlagen zu lassmi, uud \v■ahrhc'''tig^ die 
•Stuude-.schlug. Di" .scliaudlieh:, 
dung des FrJx-n der Hab.sburger versetí tí' 
die zivilisierte Welt in Sehre.cken und 
Oi'.sUn'reich-Ungarn iu Trauei'. Bfi dei' 
Xachforstílumg naeh den Zusammenhün- 
gen des hinterlistigen Anschlages entde<'k- 
te rnan Spuren, die nach Belgrad fülirteii. 
ALs CXísteiTeich - Ungarii eine Untersu- 
chung und das Einsclinúten eines G(,'- 
riehtshofs verlang'te, zu dem Verti-eter 
OesteiTeich-Ungarns zugelassen werden 
solltiMi, da wies Serbien dieses V<'rlaiu 
ais imt seiuer Ehi-e unvereinbar zurück. 
In dem BewuCtscin, daB eine Untersu- 
chuiig und ein Einsclireiten von seiten Ser- 
biens mit AussehluB auderer auf ein kfe- 
res Xiehts hinauslaulen würde, s;ih sicli 
Oesterreich-Ungarn gezwungen, die B 
strafung der Verbreeher und ihi\n' Hei- 
fershelfer selbst zu ül>ernehmen. Da trat 
RuBland dazwischen, um den ArmOester- 
reich - Ungarns aufzulialten und ersudite 
den Diíutsdieu Kaiser, zwischen Oe-^ter- 
reieh-Uugarn und Serbien zu vermitt.du 
Der Kaiser ülxTuahm dieses Vermittler- 
amt; aber wiihrend er damit be.s.diáfligt 
war, erluhr er, daB RuBland seine Trup 
pen ;ui der deutschen Gnuize mobil ma- 
che. Ohne Verzogem fonlerte er RuBland 
auf. dic/S zu unterlassen, hatte je<iodi kei- 
uen Erfolg- daniit, ja er wiurde nicht ein- 
mal einer Antwort gewürdigt. Er kigto 
wiederum Verwahrmig ein, mit dem glei 
chen Ergebnis. Zuletzt, um die Mitter 
nacht des íM. Juli, überreichte seiii Bot- 
schalter in St. Petersburg dem russi,si'hen 
Mini.->ter des .Vuswartigeu dié Forderuiig, 
daB die russische Mobihnaehung Iviniieii 
zwòlf Stunden aufhõre, widrigeiilalls sich 
Deutschland verpfliehtet sáhe^ die Mobili- 
sierung anzuordnen. Zur sclbcn Zeit ver- 
anlaBte. der Kaiser seinen Botsdutfler iu 
Paris, bei der franzõsischen Regierung an 
zufrageu, ob Frankreich im Falle i^iies 
Krieges zwischen Deutschland und RuB- 
land neutral bleiben werde. Die gesetztje 
Frist \'erstrich ohne eine Erklarung oiler 
Antwoit von seiten RuBIands ujul ohne 
irg^íudwelche Garantie oder Zusioherung 
von seiten Frankreiehs. DarauHiin auto- 
risiert<' der aus deu Vertretern der fünf- 
undzwanzig StaaUni und der Reidislande 
ElsiiB - Lotlu-ingen bestehende deutselie 
Bundesrat die Kriegserkliirung gegen RuB- 
and, welch k-tztere nach den bewáhrten 

Grundregeln des Võlkerrechts alie ihm 
Verbjndeten einschloB, soweit sie sich ge- 
weigert hatten, Garantieii fürilu'e neutrale 
laltung zu gelxui. 

Üa der Àufmarseh Fr:uikri'idis sicli ra- 
scher ala der RuBIands vollzieheu muBte, 
so warf Deutsohland seine Hauptstreit- 
a'âfte nach We8t<'n. Eà galt, Frankreich 
auf einein .Wege zu erreichen; in dem mau 
die Bahn des giuingisten Widerstandes ,er' 
blickeii muBte, und diese la^ in dei' Rich- 
tung der neutralen Staaten Belgien und 

-uxembui-g. tXeutsehland maciite bekannt, 
daB Franki-eieli bereits die Neutralitüt bei- 
der Lãader dureh. einen be-waffneten Eiu- 
fall und das Bestreiehen dm ch Kriegsluft- 
çcliiife verletzt habe, und lieB seine Regi- 
menter in beiden einniarschieren. 

Belgien leistet© Widerstand und Deutsdi - 
land erbot sidi, die Unabhiüigigkeit \md 
üriverletzbarkeit Belgiens zu gevsrálirlei- 
sten und es für alie Verluste und Seliiiden 
schadloa -zu halten, füc den Fali. daB es 
dem Dui-chzug der deutschen Truppen kej- 

ne weiteren Hindernisse in den. Weg leg"'. 
Belgien weigerte sich und vvandte sich au 
Groübritannien." Grofibiitannien misehte 
sicli ein und veilaiigte bei deu Vei^hand- 
lungen mit Deutschland, daB dieses ais 
Entgelt für eine etwaige Neutralitat CiroB 
br-itauniens .Sfúne Flct-te weder gegen 
Frankreich noch RuBland vrwende und 
von seineni Vormarscli durdi 
lasse; ais Deutschlaiid vou GroUbritanuien 
sélbst eine bindende Erklürung verlangte, 
dahingehend, daB es siíinerseits, falls 
Deutschland diesen Fotdeiungi^n nach- 
gábe, Belgiens Neutralitiit wahreud dfs 
ganzen Krieges respektieren würde, da 
gab die britisdie Regieriuig kehie .\nt- 
■wort, sondem erklárte Deutschland den 
Krieg. 

Und so ergibt sich die folgende Vert.-i- 
lung: auf der einen Seite Deutschlau<l. 
Oesten-eich und vermutlicli Bulgarien, auf 
der anderen Seite Rui:^land, Serb:en. Alon 
tenegio, Belgien, Fraukreieh und England. 
Bereits sind Strome von Blut vergoss^m 
worden. ünd wir stehen und starren ein- 
ander an luid jeder frâgt die andem, wer 
hat dies angestiftiet? Wer ist hier- 
für verantwortlich und was 
wird das Endergebuis sein? 
Wènu sich aus meinen bisheri- 
gen Ausführungen die Antwort 
hierauf nicht ergibt, dann wird 
es mir auch bei weiterer Bemü 
hung nicht geliug'en. Es soll im 
Iliublick auf die AufschJüsse, die ich ge- 
geben habe, jedem einzelnen überlassen 
sein, sich sein eigenes Urteil imd seine 
Ueberzeugung zu bildeii. Nur das will ich 
bemerken, daB ich persônlich John ^lor- 
ley und John Bums, dem GJelolirten un<i 
dem" Arbeiterführer, dafüi' zu- Dank ver- 
pfliehtet bin, daB diese beiden den Sdileier 
|der Diplom&tenheuchelei zerrissen uud ihre 
Hãnde vou dèn Flecken dieses \ erbi-e- 
chens, dieser Torheit reingewascheji ha- 
ben. 

Was endlich das Endergebuis anln-t^fU, 
so lãBt sich vorerst nicht viel dariil! 'L''sa- 
gen. Nichts ist so niditig ais das '-"rophe 
zeien und es liegt mii" fern, mieli nacTi dei: 
Seite hin gehen zu lasjjen. Obi dei* Riese ^. ou 
Mitteleuropa ims-iande sebi wird, seine-Fes 
sein zu sprengen, dip wahreud der letzten 
10 Jah:-^ ihm 
deren,schn^erzenden Dr»d< cr àTch jetzt 
windet, oder ob sie enger g^.'s<'hnürt wer- 
den, lãBt sich nicht gut vora.-assagen. Mit 
etwas grõBerer Sichei"he;t lassen sich da 
gegen Betrachtungeu übtM' dii' sich erge- 
bendo politlsclie Lage aiisteUeu, wcnii wir 
dies oder jene? ais gegel«n aiinehmen. Der 
Triumph Deutschlands, im, A^erein mil 
Oesten'eich-üngarn und Bulgarien, kann 
nie so vollâtandig sein, daB er Veriinde 
rungenaufder gtgenwürtigen Karte Fur,)- 
pas vera-nlaôsen kõunte. Alies, was sicli er- 
reichen lieBtí, würe ein zeitweiliges Auf- 
geben des ruasiscben allslawischen Pi^o- 
granims, <Jas Einschlafern der íraiizõsi- 
schen B-evanche und das Zurückweisen bri- 
tisoher AnschlAge, flie auf Axrnichtung- 
deutschen HandeLs abzielen. Dor Tri- 
u in' p h G r o B b 1' i t a n u i e n s, H u B - 
lands und Frankreiehs, dagegen 
würde RuBland die Herrschaft 
über das eurojiáisohe Festlainl 
in die Hãnde s pie len und GroB- 
britannien die We 11 he rrsdhaf t 
zur Se<í wieder geben. Diese bei - 
deu GroBmaohte,. die jetzt 
sohon Herren fast ha-lben 
Welt ,s i n d, w ü r d e n 
Zweifel die G e s c h i c ] 

dan n 
.e de r 

ohne 
E r d e 

bestimmen. Vor ciiiem solchen 
Endschicksal mu'B (sineni gr-au- 
sen. DagSiibe Ir assei n w ii re lieb- 
liche .Musik in unserenoOhren 
im VergIcich mi t dem Klatsch : n 
der Kosaken k n utí' und dem K lir 
r e n der sibir iscli vMi Ke 11 en , wJ,i li - 
reiid '1 ie Stcut i':.-s;,:n, d.., i.n> 
zur tSchalfung u-t^d zum ''nte*r- 
halt der g''oBen Flotte Ui.d Ar- 
mee behu.s Verteidigun . un&e- 
res Landes und Handeis in der 
g-anzen Welt gegiMi diese Rie- 
senmãe:hte mit ilirem-orie iitali 
sohen Verbündet e n, Japan, a u f- 
gebürdet würdeii, unseren Wohl 
stand untergraben, unsere Blü- 
te gefíihrden uud selbst das Be- 
st ehen unserer re]>ublikan i- 
schen Einrichtungen bedrohen 
mü Bten. 

Jetzt ist keine Zeit zu obarfláchliVlieii 
Gedanken imd vorschnellen Gerede. Im 
Simie der Allgemeinheit geaionimen ist dies 
der ernsteste Augenblick imseres Lebeiis. 
iHüten wir uns in mi&ci-em Uiteil vou \'or- 
urteil oder kleinlichen Rüeksiclilen un- b'" 
irren zu lasaen. Manner und Frauen wie 
wir sellx-t leiden und sterben für das, was 
sie füi' das Richtige halten. uud die Welt 
ist in Trâaiçn .aufgelost. Wai-ten wir ,í,j 
duldig ab míd hoffen \^ir aufrichtig, dafí 
air diese Todesquargewalti'4e Wehen di r 
Geschichte darstelL und da,l,) hieraus eiii'' 
neue Zeit der Blüte, des Glückes und der 
Gerechtigkeit für die gosamrute Men.sch 
leit erstehen wi'i'd. 

Abenteuerliche Fahrt von 

Brasilien nach DeutscMand. 

Im Ma trosc 11 ire fãn gn 
von 

Die deutseheji 
..Tr.bantia"' und 
mouth g(^fangen 

PI ymout 1;. 
Pas-affiere di''' 
..Zeelaodia", die 
gehahen worden 

Dami)f( r 
in Ply- 
wan-n, 
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wuixlen, wie berichtct. freigelasaeu uiid mit 
dem L!o,yddanipfer „Hol]andia' Am- 
sterdani gebraolit. Einer voti dei 
Soim deri Geiieraliiiajois v. \Vehmeyei', 
Tj^uinani n. D. Wt'hmey<M-, dcivZuL^tzt bei 
den SieiJioiis ■gt-ihuckeit - f\Ve/'keii iii S.âo 
Paulo in Rrasilien <uig< sti l't w ac, erziihlte 
iiber seina Erlebnisse: 

üiis IXnitscheii úi Rrasilkii vvurdr ciiien 
Ta^ nacU der Kriegserkláiiiuu die Mobili- 
ülei'ungsorder bekajuit. Fast sâintliclie 
Dienítpfilehtig'-!! m"ld* fc ii sicli b áiit Kon- 
sulat, und um 4 üiir früJi schou fulir*eii~wii 
i!a,<.'h 8:inio^. Im hen-.si'iile kulos-alc 
Bi-geistyi ung. 1» Santo- b.^sti' g^-ii wii- dir 
j.Zeelaiidia"'. Al> wii' iii Riu ankamt'!!, ei'- 
«ciiieiien der ^Heulsctie luid liollíuidi cIk 
I\oiisul aii Bord imd fi klaj-te]), mül!<teii 
sámlliche líeaervistcu da^ Schifí Vf-ila^- 
"•eii, da der fraiizõsische uii<i d^r oiiglisdie 
Konsul Prote&t gegen ih.( e Befõixleruiig ein- 
gclegt hatten. Aiigi.'blieh wurdeu auch die 
englischen und franzõ.~i?chen Reservi.-^teu, 
die sich aber uur iu verschwindend ge- 
riugei- Zab.1 an Bord bofaiiden, hiTiintei gc- 
holt. üiestí koiuiteu sofort eiu englisch: s 
Schiff zur Weiterfalirt benutzeiK Von den 
Deutscheti wurdeu 500 Manii \ ou Bord g<í- 
fiolt. Mir war es geluiigen, vou dfm deut- 
sohen Konsulai eino Bestátigung zu erhal- 
ten, daü ich, aowe-it dem Generalkoiistil 
bí.^kannt sei, in keineni Militáa verhàltnib 
-itehe. In Rio de Jani-iro kauí es no<'li bei 
uuserei" Abreise zu grofien Kuudg. bimgen 
gegen Üeut^rWíiiid. 1 ie bia> I a .Lschc Ha 
fenpolizei war mil der W:if!e ausgerückt, 
úm uns eventuell mit Gewalt vom Schiffe 
herunt<?rzuLoIen. Tch muü hier sageii, daB 
fíist alie Doutscheji, die niilltar|i[lichtig \va- 
reii, 8it'h frt'iwiJliy mtddoten. Dii' wi-nigeii, 
die cs niflit tatea, wuitleji \t»u deu âeut- 
gchen Uiiteniehiuungeu kuizetliand out- 
ias&eii. Vou Rio aus vei'lief di»/ Falnt bis 
Lis&atx»u vülJkouimeu ruhig. Wii erhiclteu 
wàhiend der Pahrt gur keim- Nax hrichieu. 
In Brasilien hatte es gt.'heiBeii, dali di»- La- 
ge Deutschlands elno sehr sdil< chle sei. 
Trotz der strengen Kontrolie waren von 
dem deutschen ObiT&lewanl vie'l(^ Tíese/r- 
visten eingeiclunuAigell woixieii. 

Tn Li&ôabon kam ..in A;ri nt dei iloiraiid- 
liiiiò au BojhI und teilte uns mit, dali biimt- 
liche Deutschen im Altec von lü bi> 50 Jali- 
i'en von djL'n Englãaidern zuriiclciiehalten 
■würdon; vr bat uns, da.~ & hilf m vi rlaí^si n. 
Ich liatti' mil- fest vorgenouimen, nach 
Deutschlaud durclízukommen und gi iff zu 
fol^nder List; ich lieíJ micii von der Pas- 
s^erli--U' streichen uiid voiii_Stc*\vaix{ in 
einer leeren Zclle versteoken'. Tioi^dem 
unser Scliiff wiederholt revidierí wuWe, 
kam ióh bis Vigo durcii im.l hàtie ungi hin- 
dert weitejkommen kõmien, wenn uicht 
Graf Rt^edern, ein Neffe des Botschafteis 
Fürsten Lichiiowky, da^&elbe Manõvet ver- 
sucht híitti' und daliei ertap.pi wordeii wiirf. 
Icli soJlte das Schifí nun veilasseii, ver- 
sttckto mich abei-.wiedei' auf doru Boots- 
deck in einem schmaJen \'er:rchiagt;, der 
m den Kaniin eingcbaut wai-. Doi t brachte 
ich 2 Ta^ ohne Essen iiii<i Tiinken zu urid 
konnte mich nicht elnmal schlafen Iegi'n. 
Die Jetzte Nacht vor unserer Aukunft in 
Plymouth schlich ich mich. in eirie Luxuí»- 
kabine, umeinmal aúszusihlafeu. TDas war 
mein Verhangnis. Ich wai nãmlich in dem 
Verscblag schwarz wie ein Schornstein- 
íe^r gewoixieji, und ais ein cnglisches 
ICtiegsachiff unser Schiff dtu ch>uchen liciJ, 
sah man meine Spui en, die zur "Kabine und 
zurück führtèn, und i'ntdeckte micli in dem 

WJrTílrní-anf der Fahii - 
mal angehalten wordeu. Das oiue .Mal wa- 
ren wii- von 3 eiiglisclien KriegSschiffeii 
gleichzeltig umgebcn, <iu andeies -\íal wur- 
den wir von dem Adrniialsstíhiff ,,ln- 
flexible' verfolgt, und ais der Kap'tS.ii 
nioht sofoi t .-topptcj, wm-den wii- bôschogsen 
Die Granate schlug dicht neliei\ uns íub 
AVasser. . 

In Plymouth wtirden wir an Land ge 
bracíit und in da« Matroseiigefiingnis ein 
geliefert. Die dort in Haft bcfiudliche 
englisclieii Matro.sen waren. da «nn groíi^ 
Mangel an Maiinobesatzung heir.-^ht 
ausnahinslos bei Ausbruch des Krieges bo 
^âdigt woi-den. Wii- wnitien jedei- in eine 
scparato Zelle gcstocki, komiten ab<'r au' 
dem Konidor frei umheigehen, Di»"^ Ver 
pflegung war die ersfe W(K'he en^hr 
schieclit, wurde ál:er dann reichüchej- une 
bcsser, ais wií- .uas beschworten und die 
Aerzte. uinei-e Beschwerden uiiters üt-.tei 
da Un:en'niàhrung clngoti-etcn S(ú. -Tn 
sere Bewaoliungsmaimsch^t war àul^erst 
liebenswüi-dig und ei ldehterto nn- unsere 
Lage nach Kiíiften. Es wurde uns sogar 

. deutscheis Geld, rias 20 Mavkstück zu 18 
Sclulliiíg, umgewech.selt uud uns g<.'3tat 
tet, ims Lí hensmittel aus der Stad! hol 
zu lassen. .Vui' der de^itsclie Militaj*.ittf)ciH' 
in Buenos Aire», Herr v. Scheveii. unH dei 
òsterreichische Militàrtteclié de Wit: wur 
den strenger bewacht. Man g;ib un> di 
englÍ3i'hen Zeitungcn zu l<isen, in deiie 
mir die allgemeine Eiitrüslunj; darübci- auf 
fiel, d;iiJ die Prosse S(j wenig mit Xa<vli 
ricliten über- die Ivrii/gsen-iguissc vcrso g: 
werde. Uns-'ere deutschen Fuukentelegram 
me wxirden von den Englãiidem aufgefan 
gen und erschietien in <len „Timrs". .\ach 
etwa einer "VVoche-kameu neue Dentsch- 
die in Doixjhester g<'f;u!geji g:'halten wor 
den waren. Sic erzãlilten, <ia[.\ dort 

.send Kriegsgefaugene, darunti-i- aber nu 
;j in Uniform, sich bc-fiuden. Dii' Neuan.ue 
kommenen wiuxJen frcigel iss<'n mit diu 

. Begriindimg, daíJ dor Dampfer. auf dem si 
sich befnncleii hatteu, ^choii (3 Stundi.-n 
nach der Kriegvserklât utig gf'ka}iert woi 
den war, dali aber nach doi' Ilaager Koti 
vention mit dem Kapei kriep: erst nach 2 
Si^mden begonnen weixlen düí fe. 

Einei^ Tages kamen Fi migarische iSec 
Icute aus Fiume ■ais Gofange.nc an. Sie, ei' 
zâhlten, <lal.^ ihr Scliiff in Boidrau.K fesr 
gehalten, dann aber von deai franzõsiiíchei 
urid englischen Beiumleu einen Pi-eipaü 
zimi Anlaufen eiiies neutiaien Hafons et'- 
Ijalten hal^. Titjtzdein aúen sic von einem 
englischen Kreuzer sofort n*ach der Aiíb 
fahi-t aus dem Hafcn angehalten woixJen; 
aie muBten binnen einer hallven Stunde sich 

•nach dejn Kreuzer" Ix^geb 'U, und die.sei; 
schoíi dann biiinini r> Minuten (jas Sclulf 

. in den Grund. 

schwadern au-i 8 Sehiffen, und 2 .Vuf 
klãrungsschiffen, di<» in weiter Ferne an 
uns voibeizog<'n. Auüerhalb Plymouth 
konnten ^v1r SchieLJübimgeii beobachten, 
wie sie jetzt jtxien Tag von den Neuange- 
worbenen voi genomnien werden. Die gan 
ze Küste, namentlich in der Nalie dor grõ 
fieren Hafenstâdte, ist mit Zeltlag^ in be 
deckt, in denen Landungstruppen kam- 
pieren, die zum Schutze der Hàfen be-fJi-dert 
sind. 

Aus Unterlialtuhgeu mit engliícheu Sol- 
daten und Matrosen geht hervor, daB kei- 
nerlei Kiiegsbegeisterung hen-scht. Die 
Leute betrachten die ganze Sache ais ein 
Geschãft. Bezeichnení iat. díilJ ain eislcn 
Tage sich in der Millionenstadt London 
bloíJ 1300 Freiwillig»' gemeldet hab;'n. Von 
Dover aus wuixle unserem Kapitãji ein 
Plan weitergegeben, damit (.n- die von den 
Englãndem gelegten Minen vcrmeideii 
kõnne. Wir fuhien liings dei' Küste kreuz 
und quer und begegneten auch 2 Mim-n- 
suchem, die mit einem groBen Netr. nach 
deutschen Minen suchten. Ohne Zwisch^n- 
íâlle gelangten wir nach .Vmãterdam. Und 
da will ich bemerken, daii die hollândi 
schen Kaufleute lieber deutsches Papier- 
geld ala belgisches Silbt^rgeld von uns Tn 
25ahlung hahmen. 

weitcrge^j 
dafür. 
Ivrie;; 

WK^"- 
glatt 

Nach 15 tágiger Gefangie1ischaf1 wiirdt 
uns plõt'/.lich angckündigt (ohne Angabe 
eines Grunde,?), daB wir fi-ei seieii. Wir 
müliten iní-inci' Stimde auf der „Hollandia'' 
sein. Interessant ist. daii die mit der ,,Hol- 
landia" angekotnmenen Deut-schen fosige- 
hatten wm^on, dali forner die ostenjeitilii- 
fwhen üntertanen gleichfalls wcitcc in llaft 
bleib^n muBten, und dalJ mu* wii- Deutsche, 
die von d)or ,,Tubantia'' und ..Zcclandia" 
lierab verhaftet worden wjiren, fn igelas- 
Mon wiu-den. AVáhrend der Fahi t mit der 
.;Honandia" paasicrten wiv die gan&' Ka- 
iwlflotte,' b;'8tehond aus Sehiffen, 2 Ge- 

Der .^rosse Kríeg 

Ostende u. Blankenberghe sind in deut- 
schem Besitz, Brügge desgleiclien und dii 
Verbindimg der deutschen Truppen, die in 
Belgien pperierten. mit dem re<'ht<,'n Plü- 
gel des Gfenerals vou Kluck ist seit Don- 
ner,>>ta.g hergestellt. Das sind *'ifivulii:he 
Nachnchten, dá- gestern und lu-nte hier 
eintrafen und die teilwcisc aogai' von Lon- 
don gemeldet wm-d. n, ein Bewris mchr für 
ihiv Wahi-heit. Es ist auffallend wie ver- 
sohleden die Berichte aii.s lindou sind. 
Alies \va« offizielj von der fberign Offi- 

koimnt, atrotzt von Unwalu^h-iteii uud 
Liigeheuerliohkeiten unfl es ?ribt niolits an 
Lugcíi und Niedrigkeitoii. was die engli- 
schc Ministerialb<;h()i'de versclnnahcn 
wurd<' anzuwcndeiu um Deutschland, seine 
Kei;ierung imd seirje Arniee lierabzu- 
setzeii. Aul der anderen Seite wcnleu 
dei- offizielltí Berichte aus Hcrlin 

eben. Es i.st(lies ein B.'\vcis inelir 
dali weitfí Krei.se in En^rLuid diesc^i 

II ge\\ollt JialMMi uud niit der lerfidie der Greys, As()uith, ( hurelníls 
und (rcnossen ihirchaus nicht eiuverstan- 
ueii sind uud liiorin lieírt. audi w ieder der 
Grund warum diesr* in ilu-em Verleum- 
ciuiigsleldzug foitfalireii, deiin sic, 
'«'■n ihre Gegner im Lande für sich zu" «e- 
winnen, weiui sie jhneu zu zeigen vcrsu- 
clien wie schlocht Deutschland uach je- 
(ler Hiclitung hin ist uud wie Gi-olibritan- 
Juen alies tun muli, um diese.s l^aiul zu ver- 
mrhteir .Vlle .\Iühe wird aber umsonst 
^in und wemi den deutschen ÍIe<>ren eine 
Uuduivg auf der grünen fnscl gelin^eu 
sollte, dann wu-d deu treulosen Politikern 
.%hr schueli der Garaua gemacht werden 
Man sieht auch schon mit Aiigsf der Au- 

\v''n ."i;'' eutgegcn und die \Veltstadt an der Thoinse befindet sich 
dc.shalb .Vbcnds si-hón in der Dunkellieit. 
Alan zundet \ve<ler Gas noch elektri.sches 
LiclK aa. In Paris \vinl Dach 3tri.'I) uud 
íadcu weit.Tgelo-en. .Man hat das arm<. 
íranzosisohe Volk di^-ses .Ala! noch schlini- 
mer ;ui der Nase he.rumgefüiirt, Tils 1870 

an? Sí«?<«»aehrichte.n auf. l)ie Schlacht an der Aisne bringt die- 
^ui ^-torten .Menschen síeta neue Erfoh-e 
die franzosen lücken «tets weiter vor uiuí 

bleifen doch auf d(?r gleiehen Stelie, und 
damit deu Parisorn d;us I jeht über die wah- 
le Situation nicht docli aufgx?he, werden 
ihnen zur AbwcfJisluiig au(;li no<di Sies-e 
aus dem Elsali gemeldet, weil diesc ilu'f'r 
PJtc-lkeit am nicsisten scíhmeicheln. So. ist 
ilmen vorgefluiiker fc worden, dali die Fran 
zos<ju Altkirch und Mühlhausen wicder 
erobert haben uud um die Kost noch 
sohma(;khafti'r zu macheii, gowinneii die 
liuiipeii Vát<'rchens auch wieder Teri-ain 
und dringeu in Ostprculien vor. Maji kanu 
also in arPis weiter Sioge feiern. Untci 
dess<"n hat sich in Belgieu die Iva^ge gc 
klart, (lie Küsti-uplatze sind in den Hãn 
den d<'r I>eutscheu, so dafi von &igland 
vou dieser Seite keiu TinipixAiitranspoit 
mehr konuiu-n kanu, abgeschen, dali l>or( 
Kite.hener tix>tz seineo Bramarbariaiei-ens 
keiiie Iruppffii mehr zur Verfügung hat 
Wir «-laubfMi hieht fehi zu gehen. wenn 
wir in dif^sen Tagen die P^ntscheidung dei 
!,'iY)B('n Schlacht (Twarteii, die ulleni An- 
seÍK inc nach für <li(! deutschen Waffen 
'in n:'ue.s Ixxlenteiide.s fíuiuneshlatt in dei 
^ elt^eschichtí brins'e.n wird. Was daun 
lol^cii wird, werden wir sehen. Viíílleielit 
ist eiiie BclageruuK vou Paris gar uicht 
luelir notig, <lo(']i (larülhT spiiter, wenii 
lii' I/ítgi' mehr geklart i,st, für heute fin 

den un.sere Leser iu d.-u naehfolgeuden T<"- 
legianimen die notwendiyen lufor- 
niationeii; 

heftigt"^ Kampfo stattgefunden lialx n. Es 
g<'laug den deutschen Truppen, die beli;i- 
solien Liniííii zu dui'chbrechen uud heute 
morg<>n in die Stadt zu marsuhiereii. Der 
Vortrab der deutschen Ti-uppeu ei'schieu 
auch bereits in Blankenberghe. líelgiseho 
Flüchtling^e (.'rziihlen, dali in Calais pani 
scher Schi-ecken herrscht, weil die Naeh- 
riclit verbrcitet wurde, dali die deutsche.n 
Heeresabteilungen im Anzuge sind. 

Paris, 16. .Vus Amaterdam wird mit- 
getíMlt, dali der Bürgermelster von Brüs- 
sel, Max, ueuerdings gefangen und nach 
Xamur abgeführt wurde. Wie er selbst 
an Ikikannte geschrieben hat, wird er von 
den Deutschen gut behaudeli. (Jf^der Gi - 
fangene, der sich gut betragt und nicht ge- 
gen die Ck-.sctze verstõRt, v. ird vou d<'n 
Deutschen gut beliandelt. 

P a r i s . 16. In der niieluiten .-^itzunn der 
.Gesellsehalt der dramatischéu Autoren soll 
die .Vusschlieliiuig der do^tschen Schrilt- 
st<'II('r Humperdinck. Gerhanlt Haupt- 
niann, ííudermaam un<l Sicgírifl W^Tier, 
die hislier MilgUinler dieser Vei-einigung 
waren, beautragt worden. Die Société na-' 
tionale des beau.x arts míd die Sociér<'' des 
Artistcs Fj-anyais liabni die gloiche Ab- 
sicht. Die deutscl'en Künstler konnten 
dann ihn' Arbeiteu nicht mehr in den Sa- 
lous von Paais auastellen. (Wir haben im 
groíien und ganzen eine zu hohe Meinung 
vor den franzõsischcii Mannern derKunst 
und Wissenschaft. ais dali wir diese Ha- 
vasmeldung so ohne weitores glauben kõn- 
nen. Moglich waixi es aber uud auch nicht 
das erstemal, dali in Frankroich chauvini- 
stische Ilitzkõpfe die Gberhand Ül>er Ver- 
iiunft und ruhige Ueb('rle>;'uug davontini- 
gen. Sollten indessen die in Au.s.sicht ge- 
st(dlt<'n MaíJregelu wirklicli zur Uurch- 
führung kommen. so kõnnt.''n/ die ausge- 
schlossenen Künstler dalx^i nur aew innen, 
denn die aus.sciiiieliendeii Gesellsclialti-n 
w ürden damit nur dokunienti<'ren, dal^ 
auf einer so riiodrigen Kulturstufe ifteheu, 
daü die deutschen ík-lirifisteller und Künst- 
h^r wirklich niclit so w<'it mitsinken kônn 
teu und iin Interesse dei' Krhal>enlieit der 
deutschen Kunst und Wissenschaft s<'ho!! 

•so wie -n) íúiie Geíidlschaft ineiden uiüüten, 
die so tief unter iiirem gcistigen Xiveau 
steht. Tat<'u sii- df^s nicht, so inülite man 
deu \'('rs aus (ioctlie's Faust in der Szene 
in Martens Gait«'n iu .Uiwendung bringen 
,,Es tut mir lanu' schon wcli', daü idi dieh 
in der Gesellsehalt seh!" ■* 

Pri.s, 17. Offiziell wird nvtgeleilt, daL* 
ein neuer Angriff der deutscnen Ti upuen 
auf Verdun uiiBlaug. (Wir stehen deu ofli 
ziellen Mitteiiungen aif- Paris mit grolirm 
Militrauen gcgcni'ib(,*r.. 

Paris. 17. Ais die Annaherung tlei 
deutschen Truppen gegeu di'' Festun;^ Bei 
fort bckannt wurde, haben viele Ein\\oh 
ner die Stadt verlassen. .\Laii glaubt, daP 
die + satzung sich tapfer veitddiuen weido. 
■ London. 1."). .\us hoHandisciicr (^u<l- 
le erfahrt uuui, dali iu den Kruiipschen 
W(n'k(Mi jetzt für die Peschieliung von 
.\eroplaneu h .soiuleie Kançnen hergi-stellt 
werden. Die von diasen Gi^sehützen ge- 
schlc.udeiteu Sc.hraiuieils solien eine ííõlie 
von 9000 }n erreicheu. 

London, U5. Der , Küin-siiondcut der 
„Londoner Daily Mail", der sich lx*i der 
Schlaclitlinie an der Aisne befin(!et, teilte 
seiuem Blatte das Foluende mit; Die Be- 
võlkerun^' des ^tiidtclu.-ns Allxírt war in 
den letztcn Tagen Zeugi' ciués íur(=htba- 
rcn .Vngriffs der deufschen Artillerití. alj 

^Fort-^etzuug i-ine.x Krnipfe.s, der t«'reits i"5 
\'ersuchteií 
Klü.çels vou 
vv, Iche di(, 

n 

schütze 
marsch 
Kampf 
Nachts 

Eiih' offizielle Xachricht 
die deutschen Truj)peu di( 

B (' r I i n , 17 
r"ilt mit, dali 
russisehe (T<'f©(^htsliiii(< Warschau —Iwan- 
rorod fortges^tzt weiter angreifen. Diesi 

Linie l>estelit aus 8 .\rnieekorps. Der neu( 
Vei-such dei" russi.schon Ariuee, Lyck au- 
zugrtdfen, wurde zurüekgeschlagen. Die 
Deutschen marhten bei dieser Gtdegeulieit 

j^^OO Gefaugene und erbeuteten den grõl.iton 
r<'il der russischcn .-Vrtiilerie. 

Da.s Ife<'r des Ivroni>rinz<íii hait sich trotz 
ler li(.>ítig<ín .Vngriffe der Franzosen in 
ler (íi^gcnd dei' ]\íaas und hat ausgeKeich- 
lete stelluugeu in Sairit Mihiol, Efain und 

dereii Punkten ix\setzt. 

Borliii. Ki. J']ine offizielle Mitteilung 
i>esagt, daíi alie .Vngriffo der Russeii in 
ler Richtung auf Iwangoixxl zurüt-kgewie'- 

■^n \vurden. Die osterreiehisfhe Ka\alle- 
ie lx'reite,te deu Kussen eine l^ifMlerlagc 

H^i Przcmysl, die.se zogen sich nach der 
(Ti-enze zurück, mu wieder zum Gros des 
líecres zu stolJcn. 

Bern . 1(>. In der.Schweiz nia<'lien sich 
Transpoitschwierigkeiten benierkbar für 
'iej<>nigen Tixjiortartiicíd, welch(> bislior 
ülx-r Dimtsohland transportieii wurdeu. 
^11 wohl hciíieii, für den Trans])ort dui'ch 
'Yankreich, der gegenwartig nicht ' nur 

scJiwieri^-r g^ewordon, sondeni üb<'rliauj)t 
,'ollstandig unterbixjchen ist.) 

Haag, 10. Ãus Amsterdam wird mit- 
getcilt, daíi iu dor Umgeig'6(nd von Brüsge 

Tage dauert. Djc Deutscheu 
eine Umgehung ihros lechten 
iHíideu Seitcu zu verliindi-rii, 
Franzosen mit aller Gewalt ausführe 
wollten. Zu di<'sem ZwtMíke versuclitcr 
sie, die <''iulierste Spitze die-cs Flüg. Is foi t- 
gesetzt mehr un<l mehr nach Xorden zu 
treiben. Beide feindlichen Pai teien erhiel 
teu Verstarkungxíii, die lan^e Filmiirschü 
machen muBtcn. Die Fi-anzosen legten 
oftmals 32—r40 knn {)er Tau zurück (? 
Um die Umgcluing zu verhindern. griffen 
die deutschen Trui)pen mit --rofier Hefti 
keit an-und crreichten daduidi auch ilir 
Ziel. Dio Vcrluste waren allerdings groB. 
Am naclisteu Tage íiiiderten sie ihre Tak 
tik und bildeten eine .\rt Keii. Die Ort 
schaft Albert bildete die Spitze diese; 
Keils. Diese Taktik verhalf ihnen zum 
Erfolg. Das Scliindlfi-uer der deutschen 
Artilleric brachtí der franzôsi.schen giotie 
Verlust<i bei. Die ganze Getrend wai' von 
d(un Feuerscheiu der Granateu erhellt. Dei 
Vorteil für di<' Deutschen war augeui 
scheinlich. .\ber die Fi'anzosen richteten 
zahlreiche Battcrien auf die Deutscheu, u, 
infolge der bcrübmten Sehnellfeuergr 

(?) gelaiiu' es ilmen, den Vor 
der l>eutschoii aufzuhalten. Der 
dauerte bis zum 

erse.hien ein Flinrzeuijr voii den 
sicli jetzt so erfolirreich l.K'waliren:!en Sy 
steni Humpler-Taub*', und sofort explotlièr 
teu die I5omlx>n ül>er den Kõpfen der Iran 
•zosisclieii Tnip}M'n. Die Frafizo?en be 
merktai zu ilirer grolitcii nel)en'a.schung 
dali das. Flugzeug, anstatt die franzwi 
sehen Batt<'rien zu schadigen, die Bi'Volke- 
ruug d(M- Ortscihaft IxifeiiKlete. Es ist eii 
iWunder, dali die Stadt nicht zei-stort wur 
de. (Wenn man die Gehassigkeiten, dÍL- 
der (Miglisohe IvoiTespondent von ,«ich 
gibt, von dem Berioht abzieht 
nierksam zwisohen den Zeilen 
kanu man unsohwer <!rkennen 
dcutscfheii Truppen eineu nicht 
tendcn Sieg erfoohten. Hoffentlieh bhúbt 
die aiíntlicliiv Biístatigiiug von deutsdier 
S(íit.e nicht aus, damit man sich eiu rioh- 
tiges Bild über die gegenwarti?e 1/agt 
machen kanu. Dic eudgültige f^ntschei- 
dung muíi nun fallen und sind alie Aíizi'i- 
oheii vorhanden, dali die deutschen .\r 
meen (>inou glaiizenden Sie^ davontrageu 
werden,) 

London , 16. .\us Angst vor den deut- 
scluMi Zeppelinen wird in dei' Stadt des 
Abímds kein Liciit nielir autresteekt und 
;.st darfilxír «'ine besondere Lichtoninung 
erlassen worden. Die Bewohner Ijondona 
võnnen dei? .Alx-nds nicht iiitOir ins Thea- 
;er gehen. Die, Vorstellungen findeti des- 
lalb auch schon natliiuittags statt. (Die 

Zeppeüuí»' werden die furchtsanieu l>ondo- 
ner ab(>r doch zu finden wis.sen.) 

London..l(), Die franzosisclK' Regie- 
ruug wird die 13<'sitztümer der Deutacheii 
und Oesterreiciier in Fi'ankreich kònfis- 
zieren. Mieiwon sind nur Elsíisser, Ixithrin- 
ger, Polen und Tschêciien ausgenommen. 
(l-]s liegt ciu holier zivilisatorischer .\kl in 
diesem Vorgehen, der den brasilianischen 
Poeten, die neulich in einem an einen Mit- 
arbeitor des ,,( orreio Paulistano" gerich- 
totoii Brief zum Dichten von llymnen au 
(üe. Zivilisation .der Verbündeten aufgiv 
fordcrt wiirtlen,' sieher N^cranlassung ge- 
ben wird, £n tiefempfundenen Verseu diese 

hervorrageudíí Tat zu besing-eni, damit den 
kommendeii Geschle^hterii überliefert 
wei-dcn kanu, eine wie glanzende Kultur 
Fi'ankreich im JaliP* 1914 ei'rcic1it hatte. 
Wir I>eutsch«' halten dieseu Akt der fran- 
zõsischen Regierung, abgesehen davon, 
d;iíi er der Ausbruch ohnmachtigrer Wut 
ist, für eiiien Beweis, dali mau in Fi*ank- 
reich heute noch auf der Kulturhõhe des 
Mittelalti^i-s .steht. Nun, die Verbündeten 
werden auch beim Friedensschluíi von 
dem walirschieinlich siegreichen Deut.sch- 
land auch dieser Kulturhõhe entsprechend 
b(^handelt werden und diejenig<>n. die die- 
se Kultur heute so .seln- preiscMi, kdnuen 
sie dann weiter in ungestôrter Hai-monie 
mit dem hoffentlicli für lange Zeit un- 
schadlicheii Frankreich, England u. RuO- 
land weiter genieí'en. wahrend deutschc 
Wissenschaft und d<'utsche Bildung den 
Erdball beherrschen und ihm einen 
daueruden Fi'ieden geben werden. Wc- 
d(ir gallische Wut noch groíibritajinische 

und auf- 
liest, so 

, dali die 
imlx-dcu- 

Treiilosigkeit odei' russisehe Willkür wer- 
den die.sen Fi'ieden dann zu stõren in der 
I..age sein.) 

London, 16. Die Poliz-^-i be.suchte un- 
erwaitct eine deut.sche Fabrik, welche in 
.Wlllesden Junetiou in der Umgebung von 
der Stadt liegt. Hier kreuzen sich, wie 
der Xame bereits bagt, melirei-e Eisenbah- 
nen. Das Dach des Hauset» beheri"scht den 
Knotcnpunkt der Balmen, ebenso wie 
eiiie^i Teil des Loudoner We.stends. Das 
Persoual der Fabrik Ixisteht aus 30 Deut- 
schen und lõO EugLindern. Die Polizei 
hat nun festgestellt, daíi sowohl die Grund 
mauern, wie auch daa Dach aus armiertem 
Zement gemacht wanju. Dm Dach hat 
J FuB (tíiiglisoh) Dicke. Zweiundzwanzig 
Ví'rdáclitige T>eutsche wurdeu verhaftet. 
(lün recht dmmnes Ammenniãrchen, wel- 
ches wir iiur widery^eben, um uuseren Le- 
sem vorzufüJireii, welche ' blõdsinnigen 
Kindereien die Huvas, dies Telegramm 
stammt sogai- aus deu Spezialdienst (E), 
diese berüe!itigteTelegi'ammlabrik sicher- 
laubt, nach Brasilien zu telegrajihieren.) 

Ifjoudon, 16. Die .V.dniiralitcit teih mit, 
daü eiu deutsche.s L'ntèr.seel^x)t den eng- 
lischen Kj'euzer „Hawke" in dor Nordsee 
zum Sinken brachte. .Vus Aberdeen winl 
darül>er telegraphiert, dali der Kieuzer, 
naehdeui er von einem Torpedo des deut 
schen Boot<-'S getitiffeu wm-de, iu einem 
Zeitraum vou ã .Minuten xei-siuik. Das 
1 ntersceboot brachte sich in Sicherlieit 
I'ine Schahiiipe setzte in Al>erdecn 48 Ge- 
rettete an l>and. Die B.^satzuug bestand 
aus 4U0 -Manu, von denen nur die erwiihn- 
teu 48 und noch 2 luidere -Matrosen ge- 
rettet wui-deu. Der Kreuzer stammt aus 
dem .Jahn- 1891 und hat eine Wasserver 
drangmig von 7,")r)Ü Tonnen. Er war mit 
2 Kanoneu von 9,2 inches und 10 von 
6 inches Dur<'hme.S6er bestückt und bati 
nelniot-ore, dic- .spater hei Viekers eiiiíre- 
baut wurdeu. 

London, 17. In .Vntwerpen sind jetzt 
170 000 Manu deutsche lufaaiterie statio 
iiiei-t. Die deutschen Militãrbehõnieu ver- 
langen nichts weiter, ais die Lieferung von 
Lctjensmittcln füi' dic Garnison, was eine 
taglichc Ausgalx' von .lOOOí) 'Fi-anken fui 
dif.' Stadt bedeutet. 
, London, 17. Eine in Berlin veròftent- 
lichtt> offizielle .Mitteilung besagt, dafi dit 
deutschen Trupixíii am iíittwoch Brügge 
besi tzteu und Donnerstag- fi*üh iu Oslende 
einuiarschierten. .\n diesem Taije, wurde 
auch die Vi-reinigung der deutwclien Tn 
t^-n rfi, Bclgjfm mit dem in F^'ankieicdi 
findlichen recliteu Flügel hergestellt. J 
GroCe Generalstab verõffentlicht das Fak- 
simih; des englÍ8Clien ()be^^ten Gordon, der 
der Komnvuideur eiiies líegiments ist, u. 
de^- t)L>statigt, dali ihm Revolver-Munition 
ausgehandigt wurde, die Kugelii mit ein- 
gedrücktt r Spitze. hatten. Diese hat er 
vergiabcn, weil er den Verdacht hegte, 
daB die iuternationalen Kriegsgesetze den 
Gebrauch diesej; Kugelu verbieten. (Es 
hat sich also (>in elircnhaítea- eiiglischer Of 
fizier gefunden, <lurch dessen .\U8,sage von 
neuent bewieíen ist, diUi dii> Englander 
Dum-Dum-Kugelu unter ihre Soldaten ver- 
te.ilen und dadurch die internationalen 
Kriegsgesetze und die Menschenrechte 
also in ganz gemeinôr Wei^e verletzen.) 

II o m, 16. Der rumanische Gosandte 
beim Quirinal erkiarte mehrereu Repor- 
tem. die ilm um Nacln-ichtou baten, daü 
ei' uicht wisse, ob wirklich, v\ie man ge- 
rüchtweistí verbrtútet hábe, imi Seekampf 
in der Náhe des rumiinischen Ilafens (""Qn 
stanza, stattgefunden habe. 

.Madrid, 16. Iu Gibraltar ist das 
rücht verbreitet, daíi mehiea-e bisliei 
stationierte enghsche Torpedojãger 
Auftrag erhielten, sich den Flotieu 
Verbündeten anzusehlieíien. 

Lissabon, 16. Eine Kommission 
Gewcrbetreil eaden, Industriellon 
Kaufleuteu suchte deu Miuister des Innern 
auf, um sich lx'i ihm üb(u- die gescliaítliche 
Praxis zu informieren, die, in Bezug auf 
die iif Lissabon mit deutschen Hiiusern 

neu Kontrakte eimíeí 
wird. wenn die diplomatischen Bi^zielmn- 
Ken mit Deutschland abgebroehen sein 
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wer))en einnahm. jetzt boi Dünkirchen die 
auíierste rechto Flajike des Ileeres bil- 
det. Díuik dieser Verstiirkung steht zu 
erwaiteh, daíi die Elntscheidung in Frank- 
reich bald fallen winl. 

Ne w York, 15. Die Armee des Gene- 
ralobersten von Heeringen (àuLierste Lin- 
ke) oçeriert jetzt gegen Belfort. Sie ver- 
fügt über eine starke BelagenmgsartiUe- 
rie und ist imstande, eine sciinelle Bnt- 
schcidung herlxnzufnhren. Das deutsciie 
Heereszentrum fahrt fort, Fortschritte zu 
machen. 

X e w York , 16. Einer hiesigen Zei- 
tung wird aus (jenf nntg<.'teilt, daíi ge- 
•stem ein hefti,ger Kami)f iy der Geijend 
der schweizer Grenze in der Xahe von 
Pfett<'rhausen zwischeu Deutschen uud 
Franzosen stattfand. Zelin Granaten fie- 
len in das Dorf L;u'giu, welches auf 
schweizer Gebiet liegt. Gerüchtweise ver- 
lautet, daíidi(3) Dcutschen 800 Manu kampf- 
mifáhig hatteií. Die Verluste der Fran- 
zosen sind noch unbekannt. (Daa Tele- 
gramm ist aus dem Dienst tier Havas, 
muíi also mit Vorsicht aufcenomnicn per- 
deu.) 

New York, 17. Ein kürzlich aus 
D<,'utschland zui'ückgekeluter An^e.stellter 
des Hau.se3 „EdLson" teilt mit, daíi man 
bei Krup[) mit fiel)erhafter Tütigkeit ko- 
loíisale ICanonen von õO und qõ cm her- 
stelle, welche auf eine Tragweite- von 
mehr ais 40 km sehieíien solien. (Ob's 
walir ist?) 

Buenos .\ires, K!, Die hier verbrcí 
tete Naçhricht, daíi die industriellen Eta- 
blissements in Deutschland geschlossen 
waren, wurde von der hiesigeu deutschen 

[ Gesiuidtschaft ais unwalir erkliirr. 
Buenos Aires, Ki. Ik^r en.ülisc.iie 

Dampfer ,,D. rna", drr heute nach England 
[ausgehen sollte, hat seine Abreise versebo- 
ben. Mau lx'fürchtet dali ein Seekamp zwi- 

ischen der „Lutetia", der ,,Sierra ('ordoba' 
und d<'r .,Eleonore Woennann" stattíiefuu- 

Iden iiat. 

Das grosse Gehorchen. 

Die Gegenwari ist so IcidvolI. Diis gro- 
íie Sterbcn, die KlagK' um die Toten. 
schwere Sorgen, die die wirtscliaftliclh 
Lage schuf, das legt sicli lasteiid auf je- 
des fühlende flerz und stark ist die Sebn- 
suelit nach dem Frieden. 

Alx'r die Zeit, die uns umgibt, ist aucli 
eine hcrrliehe Zeit, ilenn uns(u' Volk ist 
so sclidn, so wahrhafi schon, wie es viel- 
leiclit noch uiemals gTwC.sen ist. -S.diK' 
Schoniieit liegt in scineni tíehorsam. Ge- 
horsam liat es sich eiiimütig iu den Dienst 
der groiien Ideale ge,st<dlr: Vaterland, 
Freiheh, Kultur. Dafür kiimpft es, für sie 
bringt es die Opfer, für ihi-e ErhaJtung 
la-Hseii die vieleii dius 1/.'1m'u. Grof^ercs gibt 
es nicht ais die T.ietx', dio den Idealeu 
gehorsam totl>ercil ist. O, das ist Schon- 
heit. ruser Volk hat deu 15eweis cr- 
braclu, ilafi ihm wi'u'dig, wa.s groíi uud 
hocli in der Welt ist, anvertraut wird. 
Uud ein Volk, das also gehorsam ist, kanu 
nicht lx'siegt wT-rden. nie! .Vb(>r die, an- 
statt von hoh<'n Idealcn Iveg-ei.stert zu .sein, 
von der HeiTschsiicht, dem Xeid Ixiseelt 
shid, sin<l scliini l>e„siegt. Im Gehorchen 

das Lelx-n, die Ilerrschsuclit tragt 
den T<xl iu sicli. Lnsi\->s Volkes Scliün 
heit Icuchtet iu diese leidvolle Zeit Ii7n 
eiu und selwfftrdaü '.ur die .Vot. di(,' 
kommen ist, a.ls heiligx,* ~Sot noch pixíisen. 
Unser ^''oLk uud der Fánzxílne inuli Ixi 
dem gTolVui (Tchorchen bleibeu, damit 
diese SchõnJieit nicht welkt. Je hõher die 
Idee ist, die uns ergreift, desto vollende 
ter wird die, Schon heit. Einer'wird der 
Schonste unter deu Menschen genannt, 
der, unter dessen Bild das Wort steht: 
Er wíu- gehorsam bis zum Tode, bis zum 
Tode am Ki^uz. Und leU de«sen Bild in 
Walirheit in uns, dann wird wahr, was 
ein fvonuner Dichl<ír nach der Erhebung 

FYeiheitski'ieg-e gesuugen hat; d(>r 
Und es mag am dcutschen Wesen 
Noch einmal die Welt genesen, 
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werdeii. Der Kabinettschef antwortcte. 
dali der Konflikt nicht noch durch Repres 
Síilieu- verscluirft werflen solle. Er hoffe. 
dali <'ie^deutschen Beiclisangehõrig-en wei 
ter fortfahr.m werden, korrekt zu sein mui 
die fialtuug Portugals zn respektieren, die 
es iu üebereinstimmung mit seinen lute 
i'esson und in Achtung seiner Vertráge ein- 
schlagcn nuitite. (Ganz sieher wird 
Dcutsclíland kori-i-kt sein und auch nur das 
tun, was ihm die Wahnmg aeiner Interes 
sen vprschiribt, was al)er dainuis fi"u- die 
Zukunft Portugals heraussehaut. ist eino 
andere Fiage. Portugal wird jedenfalls die 
Früchte .n-iner .\ussaat ernteii und wenu 
cs sich mit der Folg<?echaft, die. es dem 
x'rfider, .\lbion ji^zt leistet, sein (írab 
grilbt, su darf <'s sich spáter bei nie-man- 
dem lx'kalgen. de<ler ist seines Glückes 
Schmiexl, und Portugal in die.sem FaUe 
noch mehr ais .sonst ein Land bei irgend 
iner [MditischeLu Komplikation, Die Re- 

gierung stürzt d,'is Land mit einer gewis- 
scn Frivolitat iu den Kricg, und wer Wind 
s;'u>t. wird Sturm ernten.) 

K o n s t a n t i'n o p e I, 15. Die hohe Pfor- 
te teilte der deufschen Regienmg mit, dali 
sie ihre .Armi.-e demobilisieren muli, da 

s iljr au Geld fehlt. (Das i.st eine erbarm- 
iche Havas-Liige.) 

K o p e u li a gen, 16. Ein hier eing-etrof- 
fener Reisender, der aus <ler Gegend von 
Brandenburg kam, e.rzahlte, daíi er sah, 

wie enorme deutsche Trujipenzügi', dü» er 
auf 300—100 000 Mann schiitzt, mit eniem 
Ix^sonders starken .Vrtilleriepark nach 

■'rankmch in unzãhligen Eisonbahnzügen 
transportiert wurden. 

New York, 15. Aus 
ineldet, dali die deutsche 

te 

B(.M'lin wird ge- 
.\rme©, die Ant-' 

Die 4 2ger. Eine deut.sche Zeituug 
entwirft von den 42-Zentimeter-Morscrn 
folgende lakoniscluí Bcschreibung; G( 
wicht 226.200 Kilo; Rohrlange 21 Metei 
Gewicht des (íeschosses 1.960 Kilo ('0; 
Pulverladung 1.560 Kilo; Einscidagkrafl 

Eiscnbetou auf 40 Kiloiueter Di.>!auz 
Meter; Kosten de> Schusses •20.000 

Mark; Kosten des C-resehütz*^ 1.850.000 
Mark; Absolute Ti-agweite 45 Kilomefen 
Distanz von Calais bis Dover H3,6 Kilo 
meter. - So finden wir unsere .\nsiclit 
lx'statigt, daíi der enghsche Hafeii von 
Dover von Calais aus unter FevuM' g<'nom 
men weixlen kami. 

Dank des deut.sehen CJesand 
n. Der kaiserlich deutsche GesaudK 

Herr Dr, Pauli, hat dem ?tlarintMniuist<M 
A<hniral .-\lexan(h'ino de Alencar, einen 
Besuch abgfstattet. um iiini fiir die Be 
handhmg der Matrosen des deutschen Ka 
nonenlxiotes ,,E1xm'" seinen Dank auszu- 
sprechen. l)a.s genaunte Kauoueidxiot lief 
Ix^kanntlich ai)geri'istet iu den Hafen von 
Bahia ein und seine ^[atrosen wurden von 
dem brasilianisch<j;>i. Scliulschiff ..Benja 
min Constant" nacli Rio de .laneiro 
brac^^t, wo iliiieu auf der Ilha da.s Cobras 
.\ufenthalt zugewicvsen wurde. 

Diebstahl. In der Xacht zwisciien 
Donnerstag uud lYeitag drangim Dielx^ in 
die Wolmung des Hcmi i)r. José Guil- 
herme de Moura, Rua José Hygino. Ti- 
juca (Rio), eiu uud .stahleu ilim Schmuck- 
sacheu im Werte von zwanzig (tontos de 
R<'is. Von dei) Ihelx^n f(dilt bisher jede 
Spur. 

Zur Hebung der Produktion. 
Der Ijíindwirtschaftsminister, Herr Dr. 
1'Mwíges de Queiroz, hat an die Direkto- 
ren der Buiide.skolonien, der Versuchsfel- 
tler uud der I>andwirtvschaftssc]iulen <Mn 
Rundschreilieu g(\schic.kt, in dem cr sie 
ei-sucht, die Koloni-sten darauf aufmerk- 
Síim zn machen, daíi infolge ties groí^m 
Ki-iegtsíi die I.^inder dei' Alten AVelt im 
nãchsten .Jahre wohl keine landwirtschaft- 
liche" Pi-o<lu|>,te auf den Markt wrden 

Laiigenleídeu 

leichte oder chronische, verlangen die so- 

íortige Anwendung der besten Medizin. 

Ais solche empfehlen hunderte von 

Aerzten und tausende von Geheilten die 

Emulsão de Scott 

Lebertliraii mit Hypoplu sphite 

bringx'!! kdniien und'dali es'da]ier rat- 
Siun und sogar uotwcMidig sei, dic Produk- 
tion nach Moglichkeit zu steigern. Si<' 
.sí)llten pflanzen, was nur in ihren Kraf- 
ten steht, denn im niichsteu Jahre würde 
es an .Vb.satzmoglichkeiten nicht fehlen. 

U n t e r g a n g eines D a m p f e r s. Vor 
einigen Tagen wurde gemi'ldet, daíi in der 
Nâhe von Abrolhos clu Dampfer untiji - 
gcgangen sei. Jetzt stellt es sich herans, 
daB an der bezeichueten Stille, also in 
brasilianisíchem Gewiisscr, ein deutsch"s 
Schiff .vou einem englischen Kreuzer in 
den Grmid gebohrt wurde. Die Englander 
haben demnach wieder eineu Neuti alitiits- 
bruch begangeii, alxjr trotz alledein 
herrscht iu allen Gipfeln die tiefste, Rulie; 
keiu .Mensch beschwei t s ch darülxM', dal.) 
für die „'Beherrscher der Meere" die bra- 
silianische Neutralitat Hekubu ist. Jetzt 
soll nun allerding:.> der Torpedozerstorer 
„Alagoas'' in jcner llõhe kreuzen, um zu 
verhüteu, dali ein solcher Fali sich wie- 
derhole, aber der Protest g^-geii da- unqua- 
lifizierbare Bcnehnien der Piraten ist aius- 
geblieben. 

Ein furchti)ares \'im'b r e-c h e n 
wurde am Fi'eitag vormittaü' auf einer Po- 
lizeiwíiche verCibt. Um ca. elf Uhr irai 
eiu uulH'kanut<'r .Mann zu einem in der 
Rua Frei (Jaiieca- diensttuenden Polizisten 
und machte ilm auf eine Fran und eiiu'n 
Mann aufmerksani, die an der Ecke der 
genannten Stral.'>i' uud der Rua Sanf 
staudeni. Da'- 
Unlx'kannte, 

seftm zwei Di<'lx', sagi 
und er liaix.; von dem 

Anua 
e der 
l>(de- 

:a<!o deu .Vuftrag, sie zu verhaften, wo er 
sie treffe,; der Polizist sollte ihm nun b.'- 
hilflicli sein, das Paar fe.stz.miehmen. Der 
Soldai tat, wie der UnlH^kannte wollte und 
das lH'schuldigle Paar leistete der Ver- 
haftung auch keiuen Widerstand. So gin- 
gen sie alie vier uach der nãchsten Poli 
zeiwaciie, wo der Unl>ekaunte sich aus- 
weiseu uud seine Klagv gx'geii die zwei 
von ihm Beschuldigten vorbringeu sollte, 
Auf der Wache angekommen, zog der Un- 
t>ekannte iiloizlieh seii^en ííevolver und 
scliol.V, Ih-voi' die tunveaenden Polizi.sten 
ilm daran hiudern kouiiteu, die Fran nie- 
der. Darauf wollte er die A\'affe anch noeli 
g<'geu den .Mann wenden, was ihm alx-r 
glücklicherweise iiiciit .uclang, denn er 
wurde von dem Polizeipersonal festgehal- 
teii. Der Frau wurde wohl .sofort iirz-tli- 
che llilfe geleistet, alxu' es war alies vcr- 
geblich, denn die Kugel hatte edle ür- 
gaue verletzt und die liVau verstarb schon 
nach wenigeu .Minuten. — Bei dem an- 

Verhor stellt*- gestellten sich folgendes 
heraus. Der Moi'der \\-ai' ein gewisser Gio- 
vanni Spena, Itaiieuer, seines Z(!ichen.s 
Straíieuverkâufc]' 
vou ihm 
wdsse Maira 

iieiier, seines 
und 29 Jahre alt. Dic 

ei-schosseue Frau war eine ge- 
Haymilnda, seine früliere Ge- 

liebttí, dic ihn verlassen uml bestohlen 
hatte, um mit iiircm Begleiter vom R-ei- 

Itag, einem ge\nssen Oswaldo Chaves, zu 
dem sie scliou früher Beziehungen unter- 
halt(.Ni hatte, zusammen zu lelxiu. Spena 
hatte den Dielxstalil der Polizei zm* Kennt- 
nis gebraclit und diese hatte ihm den sou- 
derbaren .luftrag gegeben, er sollte sel- 
ber nach der Diebin suchen und sie mit 
Zuhilfenahme eines Straíienpolizisten ver- 
haften. Díus hatte er denn nun auch g<v 
taii; iuf der Poliz^ei hatte er sich aber 
dann entsclilossen, (dne grimdlicherc „Ar- 
Ixúl" zu tun. Der Slürdcr blieb in 
Haft. 

Die iKMie Hegieruug. In den .,gui 
inforinieii:']! Kr> ise i" beliauptet mau, daíi 
Hi rr Dr. Wi-noc-^lau Braz seine .Mini.stei' 
bereits ausr;rwiililt liaho. Das Ministeriuiu 
werde si( h zusaimnoji.seizeu wi.' folgt; Ma- 
rine. Admirai Al.'X.an<lrii;o d< Alencar; 
Krieg, (.Tencral <.a<.tano de raria; .\euli.'- 
res. Dl'. Olynto de Maualliâes; Iniicresund 
lustiz, Dr. Mende.s Pinu niel; Landwirt- 
schalt. Dr. Ij^nacio Tosta; \'erkeiir — auf 
jed<'n Fali ein Paulistaiier; entweder Dr. 
Cincinato Braga, Dr. Rodrigues ,\lves Fil- 
ho oder Dr. Altiuo Arantes. 

Bar Transvaal. Herr Paul Krüger, 
Bcsitzer dieser bekannten Bierquelle, in 
welcher eiu stets guter Chop Guana.b:u'a- 
Bier zu haben ist, übersa.n<ltc uns eine Pn>- 
be vorzüglich gerauclierter Fische, die den 
von Europa imjKirtierlen nicht nach-tehen 
uikI uns unw Tllküi lií h an Ostsee-Flundein 
crinuerten. Herr Krüger hat eine eigeiie 
Hãucherei und prapariert die Fische bclir 
sorgfàltig. Zweimal in der A\'oche, uiul 
zwar Mittwoch und Sounabend, sind die- 
sclben in der Bar Transvaal, Travessa du 
Comniei-cio xXr. 2, fi'isch zu hab.'n. Wn' 
ívounen jedem Fein.schmecker nur cmp- 
iehlen diese Raucherfische zu versuchen. 

Fa n a t i k e r b e w e g u n g". General Se 
tembrino d<í Carvalho, der auf dem ea- 
tbai'in<>nser und paranaenser Hocliiande 
lie Oi)eration.eii g^egeu die Fauatikcr lei- 
tet, hat mit iler Hilfe eines Franciscaner- 
paters eineu schonen Erfolg erzielt, der 
um go Ivemerkenswertcr ist. weil er kei 
nen TropIVm Blut gekostet hat imd al.s 
lie Einleitung zu einer Verstiindigung be- 
irachtet werden kann. Der (rcneral wur- 
de l)enacliriclitigt, dali an den Ufern des 
Hio Xeirro und l?io Pitanga eint^ gi^òlJe^n* 
\nzah] \'(in Calxiclofamilien sich uieder 
elasseu hatte und sich durchaus friixl 

lich verhalte. fV.rner <>rfuhr. er, daíi die 
se^CIalxJcIus aus eiuem F^auatikerl^er ge- 
i:onuuen waren. Daraul wandte sTch der 
General au den Bischof von CuritVba > 
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hat íhu, ob er tiieht eiiieii 'Mòiicli tK\stim- 
men kõiuite, dali er al.s Paiiaiiioiitar zii 
dou Calxíclos g^ingR uiid iliiien iiii Xa-nifii 
(Ut liliideivieii uiid Sulwisteiiz- 
íiiittol ai)boti'. Da fand íicli aucli dor íYan- 
ciscaiior Pi-ei Ilogcrio, dei- ia Bojíluitiuig 
cines einzigeii Mannes sicli uiitcr die Ca- 
loclos btjgub, iii ilirem Ivig^ír <?iiie Messe 
Ias und daiiii seine friedliclie Afission aus- 
richíete. üie falnjclos wareii mil <leni 
.Vngebot der Jlegienuig seliT fiiiverstaji- 
ileii. Sie erljateii soforf I^^heusiinittel uiul 
lio/Jeii sicli Liindereieu aaw<'iseii, die sit' 
jetzi bestellei) wolleii. — Man hat alleii 
Gruüd, anz,uiH'liuieii, daíJ amlere Calx)c- 
los sieh deu ersteii aasc|ilieíieii und ihre 
Warii n aiederlegeii werden, denn die lle- 
^iTUirg hat jetzí durch Tatea bewesen, 
daíi sie die annt;a vwführtea Lt^ute aicht 
ausrotteii, sondem ihneii wirklioh in 
Ihrem Fortkommen helfen will. 

Ver raáhlung. Ilerr Hans Aaiaii imd 
Prau Elisabeth Aman, gi'borene Müller, 
zeigen ihre . Vermliluag' aa. AMr ítatteu 
dera jungen Paai-e liierduixíh iinseren 
herzlidisten Glückw'un>ch ab. 

Vcr.lüguag helreffead dje Ti*- 
I (• K r a ni ai o u a d d i c R a d i o g r a ai - 
tue. Der Goaeral<lirektor di'.s Tclegra- 
pliea\ves<Mis, Major Vieii a Paniploaa, hat 
iai Eiaverbtandiiis aiitdtTBundesreLíièrung 
vorfüg"t, dali aacli dea knegfiihi-eaden 
Lãadcra keine !vode-Telegi'aauae expe- 
dieil werden ' dürfen. Alie Telegraairae 
8ia<l in t'iaer itiiaen Spraclie au schrei- 
hen; die aula^isigen Sprachen siad die por- 
tugicsisclio, die deutsclie, die ft-anzosi-íche, 
die italieaische, die spanisclie und die 
cagJirfclie. EIkíiiso düi'fen die Schiffe der 

^in deu Krieg vorwiekeltea Machte aüt 
(leni I^nde sieli nicht ia cJúffriei-ten Ka 
diograiuaion~ vei-staudigt-a; weaa solche 

ia dea- bnusilianisclien Sta lladiogi-anune 

Die 

Sparkassen^bteilung 

Banco Alleinâo Transatlantico 

(Deutsche Ueberseeisohe Bank, Berlin) 
RIO DB JANEIRO S.ÍO PAULO SANTOS 

Rua da Alfandega 11 Rua Direita 10 A Rua 15 de Nvyembro 6 A 

Volleingezahltes Kapital Mk. 30 000 000 — Reserven ca. Mk. 9 500.000 
erõífnet Sparkonten mit Eia agen von mindestens Rs. 501000; weitere Einzahlungen von Rs. 20f000 an; 
Hõchstgrenze Rs. 10:OOOSOOO uuin Zinssatze von 
Tãglich kündbar. Prozent jãhrlich Kassendienst von 9—5 ühr. 

HAnncifanrali^ai** ^ Monate fest oder mit 30-tãgiger Kündigung nach 3 Monaten: 6*/« p. a. ljC|}UOltCiiyclUOi « auf 9 Monate íest oder mit 30 tãgiger Kündigung nach 6 Monaten: €•/<> p. a. 

PETROPOUS 
Avenida 15 de Nov. 300 

tionen anlangen, daiui diu-fen sie nicht íui 
dif Adressaton weitergeleitet werden. Xa- 
türlich nehnien die brasilianischen 8ta 
tionen für dralitlose Telegraphie auch kei- 
ne chiffrieiten liadiograninie an, uin sie 
an die Dainpfer zu üterniitteln, und die 
in den líâfen liogendeu Schiffe dürfeu sieh 
niit deji vorl>eifahrenden Schiffea aicht 
Vi^rstandigen, ausgenoaunen den Fali, dalS 
die zu überniittelnden Naclirichten %'orher 
der Zensiu' der llegienuig untcj'bi-eitet 
winxlen. 

Schadenfeuer. Am Freitag aben<i 
braeh in eineai Barbierladen ani Líirgo 
do Ouvidor Feuer aus. Uer in einem Ne- 
benrauni ü.b»^rnachtende Barbier, .losc Za 
mitti, wui-de erst wach, ais sein Zinnnt^r 
mit Rauch gefüllt wiir and er koiinte sieh 

nui' mit Mülie retten. Der Urspriuig 
des Brandes ist unlxíkaaíit; der Sclia-den 
ist nicht groü, aber er trifft Zainltti den 
noch schwer, denn der Barbier ist ein ar 
mer Mann und sein Laden war mcht ver- 
sichert. — Am Sonnabend \ormitta.g 
bi'ach wieder in eiaer am Largo Pav saai- 
du' gelegenen Schneidemülile Feuei- aus, 
das áber dank dem sehnellen Eintreffcn 
der Feuerwehr gelõscht werden kòarite, 
bi'Vor es noch eiaen gtx3i.k>n Si hadi n aa- 
gerichtet hatte. 

Hotel Bristol. Ia der Ru:i Gusmõe.-- 
Nr. 29, E«ke der llua Tiiumpho, erhebt 
sicli ein stattlicher Neubau, ia welcheni 
Hen- A. Sitter, ehemaliger Direktnr der 
Ilotisseilo SiK)rtsnian, ehi niodenies Hotel 
eingerichtet hat. Da.s&elb(í eatliiilt eine 

ileihe sehi' hübscli und bequem eingerich 
teter Zimmer, einen groik-n, sehr ajige 
nehnien und külüen SpeiseàaiU und ist 
durch alie Stockwerke auGer dea Trep- 
pen mit einem Fahi-stuh.1 veitehen. Seine 
Lage dicht bei den Eisenbahnstationen Lu/ 
und Sorocabana geben ihm noch einea be- 
aoniieren Vorzug und Küche und Keller 
sind vorzüglich. Wer elegant wohnen uu<l 
nicht die horn;uden Preise für übertiúe- 
l>enen Luxus zahlen will, dem ist das Ho- 
tel ristol sehi' zu empfehlen, um so mehr, 
da derBositzer, Herr Sitiei'," Facliiria-nn ist 
und in bedeutenden euiopâischeu' Ho- 
tels bereits leifrmde Stellungcn inne hatte. 

Eine schwere Anklage wird ge 
gen einen gewi8.sen Elias Cerf oder Coer- 
ler von einem Dienstmiidchen namens ( doi- 

dida do Almeida ertoben. Das Mádchen be- 
liauptet, daü der Ge^nannte sie verfülirt 
und, ais das Verliâltnis nicht ohnc Folgen 
blieb, ihr Abortivmittel eingegelien hul>e. 
Geíren Oerf^ der in Villa Mariaana wohu- 
haft ist, wiu-de die polizeiliche üntei-sii- 
chvmg eingeleitet. 

Die ^Guerra". Es erschien mit der 
gewõlmlichcn Püaktlichkeit die fünfte 
Nummer dieser deutschfreundlichen Zeil- 
schiift. — A Allemanha sempre qui/. a 
paz após 1870. — A Guerra e o Home 
llule. — Ainda a Neutralidade da Italia. 
O discurso de urus. — sind die hauptsách- 
lichsten Artikel, deren lahalt, wie immer 
dazu beitragen will, unterden Brasili mern 
die .Wahrheit zu verbi*eiten inmitte i der 
Sintf'ut der Lügen, die das Land über- 
schwemmt. Da die „Guen-a" unter der 
akademischen Jugend vielfach grátis ver- 
teilt wird, ist vermntlich teilweise ihr zu 
verdanken, daü die deutschfeindlichi n pro- 
jcK Ieiten Student n Man fea ationen aicht 
stattfanden. Auch ein noch imgedrucktes 
Gedicht „Don Erstüi-mern Lütticlis" ent- 
hült diese Nummer. in der folgendeii er- 
scheinen mehi-ere. Da Nummci- 1 vergrif 
fen, nimmt die Rodaktion nur Be«tellung;'n 
der 5 Nummerji der ersten Serie an 
1§0<0. 

Üeberfahren. Gestem morgea wur 
do ÍTi der Rua Ribeirão Preto, Villa Jiía 
rianna, ein sechsjâhiiger Knabe von eine m 
Radler übel-fahren. Das Kind, Antonio lU 
manato, das sieh einen Schãdelliruch zu 
zog, wurde in hoffnungslosem Zusland 
nach dem allgemeinen KrankcTihaas!:' ge 
bracht. 

íns Garn gegangon. Die j>iuitenser 
Pòlizei hat anscheinend einen guli'n Faag 
gemacht. Vor einigen Tagon erschiin(,'n 

,in dfr Nachbarstadt viej- elegante Herrea 

und aahmen in verschiedenen Hotels 
Wohnung. Sii* woUten jedenfalls den Ein 
druck erwecken, dalJ sie ateolut nicht zu 
samniengehoi-tenj aber die Polizei, die 
einen Wink l>ekommen hatte, fand- h^raiis, 
daü die vier eine regelrechte Diebesban- 
de bildeten, die vor einiger Zeit in Rio de 
aneiro „geaibeitet" hatte und sieh nun un- 
terwegs nach Buenos Aires befand, das sie 
mit ihrer wi rten Gegenwart biglückeu 
wollte. Alie vier wurden verhaftet, und 
da sie einzeln auSgefragt wmdén, so 
schah,. w:is in solclien Fãllen nie aus/.u- 
bleiben pilegt — daü sie sieh in die gi-ób 
sten .Wideisprüche verwickelten. Alie >riei 
Individuen sind" à,i;ia <;her Na i ■..alitát 
und scheineu zm* in-e'. n itionalen I.>iel>?8- 
zunft zu ge!n len. 

Sammlung 

ZugUJXBten des Deutsclien Roteu Kreuzes: 

l^cstaad ifiT.^TOO a. ! Pld. .'^trl. 

Reiahold Wilkr õíèOOO 
Luiz "\Mlko õí?CK30 
Da. Fricda Tlioia lõSOX) 
Riwjrdo Reinier 10$000 
L. líeimer lOíOOO 
Aiitoaio .Ior;;f Hildi-hraad áõíOOO 

Zuguastcn des õsterr.-ung. Huten Kreuze.s: 

Bfstand ' 7r)7ti!00 

Luiz Wiike 5«0,J 
Heiahüld \Vilk<- 58000 
Pe(h'0 l'odboi (l/Miie) 55?000 
Aatonio .For^^i' Hildcbraad 25^000 

DnterricM 
in Mascliinenstickerei wlrd er- 
teiit im Hause der Kund- 
schaft. Pro t tunde 8$. Fahr- 
geld extra. Gefl. Ofierccn un- 
ter ..Maschinenstickerei" an 
die Kzp. d. BI., B. Paulo, er- 
beten. ' 5231 

er Mann 

Gmser MUÉr Saal 
leer oder môblieit (ev. mit 
Cabinet), ist billig za vcrmie- 
ten Elektr. Licbt und Ced vor- 
handen. Náhe des Zentrums. 
Bua Serador Queiroz 11, Sei- 
ten&trasse der Bua Florencio 
de Abreu, 8. Paulo. 5224 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener üniversitãts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Mebaiumo 
empflehlt sieh. Rua Victoria 8ã 
85o Paulo, Für ünbemit- 
telte eetir mâssigcs Honorar 

Telephon: 4828 4573 

Dr. Sênior 
Amerikanischer Zabnarzt 

Rua S. Bento 61 ■ 8. Paulo 
4616 Spricht deutsch. 

Pension Hamburg 
76 — Rua dos Gusmões — Jô 
Eoke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo. — Telephon No. 326.3 
5 Minuten v<.nden B&hnhõfen 
Lvtt und Sorocabana cntfcrnt, 
empfiehU sieh dem> reísenden 
Publikum. 4544 

GEGRUNDET 1878 
8oeben eingetrofíen : 

Gerãucherter Lacbs, 
Kieler Bfickling . 
Matjes-Heringe 
Frankfurter Würste 
Prima 8auerkraut 
Alpenkrãuter Kãse 
NV acbolderbeeren 
Tatel Aqnavet 
Kümmel Gilka 
Casa Schorcht 

íl Uua Rosário 21 — S. Paulo 
Telerhou 170 Oaixa B58 

der franzõsischen und portu- 
giesischen Bpracbe mâcbtig, 
sucht Stellung zu jüngeron 
Kindern. Gcfl. Anfragen nach 
Avenida Brigadeiro Luiz An- 
tonio 211, 8. Paulo. (gr) 

für Hausarbeiten von kleiner 
auslãndiscber Familie von 3 
PerEoneu gesucbt. Rua Afilie 
Soares 169 (Paraizo). Eonds 
26 und 5, 8. Paulo. 5213 

Wohnung 
mit 6 Zimmer, Küche, Bad, 
Hof, Wâscheraum, Gasotan, 
elektr. Licht ttc. für 12080C0 
zu vermieten. Drei Zimmer 
haben unabhângigen Eingang 
Rua Maestro Cardim 7, Liber- 
dade. f. Paulo. 5137 

Klavitrnnterricht 
erteiit in deutscher cd. porlu- 
giesischer Sprache eríahrener 
Lehrer, Auskünfte M. Herz- 
feíd, Rua Conselheiro Rama 
lho 77, S. Paulo. 5083 

Ein Haus 
in der Alameda Nothmann 7i) 
Enhaltend Escaal, Empfan/ • 
saal, 4 £chlarzimmer, giossen 
Hof und Poião sowie andere 
R&mlichkeiten Zu erfiagen 
Rua Duque de Caxias 13, S 
Paulo 6175 

Drs. 

Âbrahão Ribeiro 
und 

Gamara Lopes 
Rechtsanwãlte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstnnden: 
von 9 Ühr morgens bis 

5 Uhr naonmittags. 

Wolmangen: 
Rua Maranhão No, 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

Büfo: 
/{ua José Bonifácio N. 7 

Telephon 2946 

Jung 
lucht St^i 

er Maim 

Zu vermieten 
in gefl. Fobrado ein Saal und 
einzeine helle, luftige Zimmer 
mõbliertod. unmõliert. Elektr 
Lioht, warmes und kaltes Bad 
vorhanden. Bygienopolis, Rua 
Itsmbé 26, unweit der Rua 
Marnnhão. S.Pauio. 

Dr. i 
Zahnarzt 

Rua Alvares Penteado 35 
(Antiga do Commercio) 
Telephon 4371 8. Paulo 

Jnnge Fran 
welohe kochen kann, sucht 
Stellung für irgendwelche 
Hausarbeiten bci geringen An- 
sprfichen. Gefl, Anfragen nach 
Avenida Brigadeiro Luiz An- 
tonio 211,8. P&ulo,9rbeten. (gr 

2 Keiberilinen 
gesucht im Heidelberger Fass, 
Rua Seminário 43, 8. Paulo 
Daselbst grosser schõner Hcf- 
hund, sehr wachsam, zu ver- 
kaufen. 521' 

"W eissnaherin 
auf Handarbeít wird für Tage 
gegen *gutcn Lohn gepucht 
Ladeira Sta. Ephigenia N. 15. 
Sobrado, S. Paulo. 5212 

zur Wartung eines Eindes, 
Referenzen werden verlangt. 
Lohn 150$C00. Nãheres Ave- 
nida Hygienopolis No. 1 von 
1-3 ühr, 8. Paulo, 5215 

iOlniR 
i&r Ohrtn-, Nasen-und 
s Hi'ls-Krankhciten 

llE«r!que llDiIeDberg 
Spczialist 

Irtthtr Auistent'" an der Klinik 
<0R Prol. Urbuitsdiitsch, Wier. 

Sptjialarzt d«r Santa Casa 
Spraihstunden; 12—2 Uhr Rua 
S. Baato 33. Wohnung: Rua Sa- 

bar< 11, S Paulo. 

Aroaatil oh«t 

Ejsen- Elixir 
Slizlr de ferro aromatliado 
(t glycero phosphatado u 
NerTenitirkend, wohliohmtk- 
kead, leicht verdanlich nsd 
roa ãberraiohendem Erfolg. 
Heilt Blutarmut und deren Foi- 
Cen in karzer Zeit. Ql«a 81000 

Pharmacia daLn2 
Rua Oaqxe de OtxlaB 17 

Eio Paw'" 

Mignel H. Gyrillo 
RechUanwalt 

Zahlungseintreibungen auf 
gütlichem u, gerichtlichem 
Wege, Aufnahme von In- 
ventaren, Ehescheidungen 
zwischen Auslãndern, Rei- 
sepãsse und Naturallsie- 
rungen, Verteidigungen vor 

dem Schwurgericht 
Gerichtskosten werden aus- 
gelegt, Kontor : Largo do 
Palacio N. 6-B von 1 bis 4 
Uhr Nachm, - Wohnnng: 
Rua Pedrozo 53 von 9 bis 
11 Uhr Vormittags. 4694 

(Ér Tei-Falink iod 

deoísÉin FaetaiiiD ie- 

soi. Gt onerlenDiier 

r ag me Eip. 

iS.Pai. «8 

Dr. ]. Brltto 
Specialarzt für Jlugen- 

erkrankungen 
•hamaligsk Assisttnzarxt d»; 
K. K. Untvarsitãts-Augeiikli- 
õk zu ^tn, mit langjãhrígcr 

Praxis in dan Kliniken von 
^ Wian, Barlin London. 
^r«chshind«n 12'/t—4 Uhr. 
Konsuliorium und Wahnung: 
Rm Boa Vista 31, S. Paulo 

sucht Stellung ais Diener. — 
Gefl. Anfragen erbeten .nach 
Av,. Brigadeiro Luiz Antonio 
N. 211, 8. Paulo. (gr.) 

Môbel-Schreiner 

r aditiger Mõbelschreiner 
gesucht. Alameda Barão 
de Piracicaba N. 28, S. 
Paulo. 

Di9 M füMi 
wegin Platzmangel 6 Thonet- 
stühle, 1 âopha, 2 Bettêtellen 
und eine Nãhmaschine, 1 s 
gut eihalten. Nãhtres inder 
liua Maria Antoaia 8.>, 8âo 

Paulo. 209 

Qesucht 
wird für tageweises Waschen 
im Hause der HerrschaftFran 
oder Mãdcben. Rua Martiniano 
de Carvalho 88, Faraizo, São 
Faulo. 5216 

Sopha 
Gebrauchtes guterhaltenes 

Sopha (gepolstert) zu kaufen 
gesucht. Off. inter M, N. 6217 
in die Exped, ds. BI., !:ão 
Paulo. 5 17 

Ffau oder ittn 
für hauslicho Arbeiien ge- 
sucht. Muss ausser dem Hause 
Echlafen. Rua Gusmõss 8), S. 
Pau!o.~ 5188 

Zimmer 
uiit oder ohne Pention zu ver- 
raietsn. Rua dos Andradas 18, 
São faulo. 5208 

Gesucht 
tüchtiges Mãdcben für Küche 
und llausarbeit, welchea Por- 
tugiesisch spricht. Avenida 
Angélica 64, S, Paulo. 5210 

Zu vermieten 
ein Haus mit 4 Zimmern, 
Küche und Bad. Preis 90$000 
4 Bondlinien. Rua Bcni Pastor 
N. 7, Schlüssel gegenüber. 8- 
Paulo. 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Spadalist in Brãck«n-Arbeit«n 
StStzihna, Kronan, Mântel,Plom- 
bcn in G«M u. ParzcUan. 
Kabinatt, Raa 15 d« Novembro I 
S. Paulo —2504— Talafon 1369 

Hote! Forsítr 
Rua Brigadeiro Tobiaa N. S3 

Der neue National - Dampíer 

ANNA 
mit zwel Bchrauben und elek* 
oisaher Beleuchtuns versehan 
eht am 19. Okt. von Santf-s 

nach Paranaguá, S184 
8, Francisco, Itajahy' 

Florianopolis 
und Laguna. 

Diaeer Dampfer besitit vor- 
tügliche fiãnmllchkeiteu für 
Passasíere 1. und 8. Klasse. 

Uebemlmmt Fraoht nacb 
Antonlna uud Laguna. 

AuakQnfte über Fahrprelir, 
Fracbt, Etnsohilfuns: etc. er- 
telien die Agen teu in Rio 

láulx Campos 4k Co. 

Rua Visconde de Inhaúma 84 
Ecke der Avenida Centra] ( 

in Snnton 
Victor Brelthaupt & C. 

Rua Itororó N. 8 

Zu verkaufeii 
ein gutes Piano, fast neu, 1 
neues Kinderbett, 1 neuer KiU' 
úerwagen (Brennabor), eine 
schône Bücheretagère, 1 guter 
Phonograph mit Platten, vier 
Stühle, 1 fast neuer Linoleum- 
teppich 2^3 m , 1 Linolenm- 
lãufer, verschiedene Wasch- 
anzãge. Avenida Angélica S14, 
8. Paulo. 5319 

isn 

m 

BI 

Auf Grund heute erhaltener anitlicher Nach- 
richten mache ich folgendes bekannt; 

Durch Kaiserliche Verordnung ist der Landsturm 
aufgeboten, aber noch nicht zur Rückkehr nach 
Deutschiand aufgefordert werden. 
. Ausgenommen sind die Landsturmpffiichtigen un- 
ter zwanzig Jahren^ die noch nicht miiitarpfiichtig 
sindy feriier die nicht militãrisch ausgebiideten 
Landsturmpffiichtigen über neununddreissig Jahre. 

Alie hierdurch Aufgerufenen haben sieh unter 
Einreichung ihrer Militãrpapiere bei diesem Kai- 
serlichen Konsuiat — die ausserhaib der Stadt 
S. Paulo wohnenden Landsturmpffiichtigen zunãchst 
nur schrifftiich — zu nielden. 

Die Meidung geschieht lediglich zur Auffsteiiung 
der Landsturmiiste. Die i-andsturnip_ffiichtigen ha- 
ben daher^ worauff ichausdrückiich hinweise, ihren 
Wohnort und ihre gewohnte Beschãfftigung nicht 
zu verlassen. 

Krankheiten der Harnorgane n. Syphilis 
Dr. M. nKIUA 4762 

p^.emalifeer Assistenzarzt bei Professor Znckerkandl in Wien, 
bowio Assistenzarzt in den Hospitâlern in München, diplomiert 
von der Klinik für Krankheiten dei- Jlarnoifíane der mediz - 
nischen Fakultãt in Paris, hat sein Kabinat, welches mit den 
modernsten und vollkommensten Einrichtungen ausgestattet 
ist, in der Rua IS. José S3, Bfo *le Janeiro, erõffnet 

São Paulo, den 15. Oktober 1914. 

Der^ Xaiserliche Konsui 
(gez. Dr. von der Heyde 

Torrefaccões-Só este mezH- 
INIBI II—IWMIl ■! JJJMMÍ?—U-ML-L—J, _ I ^  ^ 

Saccos duplos de papei pergaininho 

extrangeiro, fundo quadrado e cores sortidas 

Preços para 5.000 .saccos: 

I para 1 kilo de café 29§0G0 o milheiro i 

„ 7. „ „ „ 19$000 „ „ 1 

pmpres«;ão, acondicionamento e carreto gratis| 

I Ptciidos de 10.000 saccos ou mais, 

5 de desconto 

L EMB: 

Grande Fabrica de Saccos de Papel 

P. CORVELLO & Co. 

Rua Qeneral Cainara 492 — Santos 
[aatteLaxflnufa:; 

Contém além nuiitas tnbellns de cambio. 
:\a Capital a :í.-r<>00 | 

£ivfc portí 
PARA RECEBEL-0 PELO CORREIO DIRIGIK-SF Á 

K s r .V it E I» iV tz <; A <> 

Hans Aman 

Elisabeth Aman 
geb. Müller 

V e r m ii h 11 e 
S. Paulo, 17. Oktober 1914 

Gesucht ein tüchtiger solb- 
stándlger 

£onl)onkcclier 
Christian Horn, Juiz de Fora, 
Minas. 532'f 

i le Jânio. 
Besseres Zimmer von dent- 
schen Herrn gesucht. Oefl. 
Offerten unter „K. 45" an die 
Exp ds. BI, Rio. bliii 

ter 
2 Fentier, elektr. Lictit, billig 
zu vermielen. alameda Olevo- 
land 9í, 3 Paulo. 

u (•Aeii 

Rua Maranhão 27, Sao 
Faulo. 4152 

M 

Rna José Bonifácio 35-A, 35-B, 37, 43 
Fichiler & Degrave. 4234 

Ad RheuDialisDiusIeidfiide 

Wollt Ihr 
In 

Tagen 
$;eheilt 

sein, so 
gebraucht 

4429 das wirksame anti-rheumatische „Vitalis" 
Dasselbe garantieit Euch, dass Ihr 

Am 1. Tage ohne Schmerzen seid 
Am 2. Tage wieder Lebensmut habt 
Am S. Tage Eure Arbeit wieder aufnimmt. 

Nebmt daa Alttel, damit Ihr Euch von der Wirkung des- 
selbcn überzeugt Tausende von Personen bestãtigen, dass 
siè durch VITALI3 von den schrecblichsten Rheumatismus 
geheilt wurden. Glas 5$000. Niederlage in der Drogaria Vi- 
^s Rua Mouá 117-A, B. Paulo. 

u n beschjill . 
litbe beachâfiigHPg. Perfek 
in Laudwirtschaft imd Kon- 
torprax;b. Nur deutsch spre- 
chenc» Off. unter H. Q, M. 
an diff Exp. ds. BI, 3 Pau t>. 

Dr. Lehfeld 
lt«chtsaawalt 

Et«Ui«rt seit 1196 
Sf rcchstttad«a v*a 12 Ui 3 

(fkr 
Rm Q-Üutfa t, - 1, Stock, 

Sio Paulo 

Dill-Gurken 
Pfeffer-Gurken 
Sauei k.ibl 
Frankfurt3r Wurst 
Gãnseschmaiz 

Rna Direita No. 55-A 
São Paulo. 451"? 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. S 
Caixa — Telephon 2tó7 

Sio Paulo 
~ Sprachahuidsn Uhr — 

Companhia Antarciica Pau 

empfieblt ihre alkoholíreien Getrânke 

Der I atmtrunk''' Dtz, 2$500 

Dtz. 2$500 

Dtz, 2 $000 

Dtz. 1|500 

SI-81 „ 
das beste alkoholfreie Getrãnk 
ííektar  
Rosafarb. alkoholfreies Ge- 

trãnk von feinFt. Geschmack. 
Soda LImonade. . 
weisse Flaschen I. Qualit. t 

Sodu-LImouado. 
grüne Flaschen II. Qualitâi 

Dio Preise verstehen f ch c! ne Flaschen. 

Lieferung frei ias Haas 

Pau^otaHs  
Feinstes Tafeiwasser besond. 
für Mischung mit Wein 

Club Soda, . . . . 
Bestes Tafeiwasser besond. 
für Mischung mit Whisky 

Syrups   
Prima" Ware, sortieit 

Feíiiser Hímbcorsaft. 

Dtz. ,s$ooo 

Dtz, 3$000 

Dtziojüoo 

Dtz.u$000 

Die Pieise verstehen sieh ohne Flaschen. 

LieíernAg frei ins Haas. 

8elilachterei ii^id Wiirsííabrik 

ESiiiiiio v*«i: Uuião 
Verkaufsstellen Klrine Markthalle 9 und 37. — Fabrik : Rua 

Jofcé Antonio Coelho 105. — Teleph; n 2870 
Grosse Auswahl in allen Floiscbarten, sowie Wurst und 

Raucherwaren. — Sauerkiaut das Kilo 1S060. 

Mühle Saula Cruz 

Diese Mühle teilt ihren Frcundcn und Kun- 
den mit, dass inr Kontor sieh jetzt in der 

Rua $i»ào Bento JV. H-B 
befindet. 5230 

Merr 

Dr. Arilinr 8íaiiffer 

in Campinas "c7ird: 11111 baldigstc Beantwortung 
unseres Briefes vom 25. September ersucat. 

Verlag der „Deutschen Zeitung". 

Rua Sebastião Pereira N. 30 
Vortw lhafteste Eiu- 
kaufsquelle fü!* liaus- 
und Küchengerate, Gias, 
Porzellan [ur d titeingitwaren, 
anitliche Artikel für Küche 
urd Haus in grosser Auswahl 
stets auf Lager Bobnerbesen 
Bohnerwacbs, Teppichbesen, 
echt deutsche Haarbesen. Li- 
noleum in allen Mnstern und 
Maassen. lirekter Import 

Aufmerksamste Bedienung. 
— Biligste Preise. — 

Paulo Harms 
Rua Sebastião Pereira Nr. 30, 

P. Paulo, 4880 

Achtung, 
Berliner 

J. 1. fl; 

líUii 
früher Rua Immigrantes 51 

jetzt 
Rua Dr. Gabriel Dias N. 102 
(7iila Marianna) S. PAULO 
Slchert stets schnellste und 
pünktiche Bedienung bei 
scbonendster Bchandlung der 

Wásche zu. 
Herrenwãsche . . Dtz, 2$500 
Damenwããche sãmtl. 3$000 

Hauswãsche bllligst 4269 
Eilwãscho innerhalb48Stunden 

Dr. H. Rüttimsnn 
A.-zl tJiu' Fr»' tnírzl 

CietuitihílU ui ú Cl.iiuitit. Aiii 
Zolldespachos ' Icniiijhrigkr P.axts in Zürich 

3. PAÜLO, Rua José Bonifácio j Hamburg und Berlir-, 
No. 4-", Caixa 570. i Conv;!loriuir: Casa Mappin 

tlANTOS Praça da Republica R„i t*: de Nu^taibío Nr 2^, S. 
Nf>. 60. Caixa 184, 4569iP,ulo. SpiechsL; 11 bis 12 ^.2-^ 

1 i941 

sucht Stellung zur Führung 
des Haushalts in Familie od. 
Republik, geht auch nach 
auswârts. Gefl. Off. unter 
„M. L, 100" an die Exp, ds. 
BI., S Paulo. 5<.0o 

y m Mm in Rio. 
beide gut mõb .irt, :.n über- 
aas ruhiger und gesunder 
Lage, nahe dem Zentrum, 
beide mit besonderm tiogang 
iind vollkommen frei, nach 
Garten ge'egen, sowie mit 
prãchtiger Aussicht aufsMeer, 
sind einzeln oder zusammen, 
nit ganzer, halber oder auch 

ohne Pension (gute bürger- 
liche Knche) zu billi^ein Preise 
zu vermieten. Es wird weni- 
ger auf bobe Miete ak auf 
ruhige Mieter gesehen. Der 
Saal ist für Ehepaar einge- 
richtet, passt aber auch für 
einen oder zwei Herren, Rua 
Tavares Bastos 153, 2. Haus 
im Garten (Cittete), wpnfge 
Minuten von Rua Bento Lisboa 
(Tram Reat Grandeza). 52?5 

in gutem Hause von Herrn 
zu mieten gesucht. Off. mit 
nãheren Angaben unter ,.A. 
M. 6236" an die Exp. ^ds. BI., 
8. Paulo. 5236 

mit Pension bei einer Familie, 
wo weiter kcine Pensionisttn 
sind, ausserhaib der Stadt. — 
Off. mit Preisanírabe unter 
G. J. 104 an die Exp. d. Bl., 
8. Paulo. 5234 

i Biur. 
ein • Speed Kodak und eine 
Htativ-Kamara 13^^18, spott- 
billig zu verkaufcij. Zu be- 
sichtigen und Naheres in der 
Rua Consolação 135, S. Páulo, 
von 10—12 Uhr vorm. 53i5 

Dienstmãdclien 
welches selbstãndig arbaiten 
kann für aUe Hausarbeit und 
Wâsche gesucht. Av. Paul sta 
88, S. P^.ulo, 6238 

Wer lieíert 
reine frisohe Minasbutter zum 
WeitKi iferVmif 0'>b''fluche ca. 
80 kg par Woche. Off. und 
freis unter „S'!nas-Buttor" an 
die Expeí Blattes, ■"" ; 
Pr: Io. 5217 

Zu vermieten (in Teil eines 
Lagerraumes in der Rua Con- 
solação nahe der Av. Paulista 
mit eigener Abieitung des 
Strassenbahngeleises. Geeig- 
net zur Aufbewahrung von 
Lebensmitteln oder verdobio 
denen Materialien. Nãheres 
in der Rua Liboio Badaro 25 
— Companhia de Materiaes 
para Construcção. 522l' 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt, 

(Speziaistudien in Berlin) 
Medizinikch-chirurgische Kli- 
nik, alUemeine Diagnose und 
Behandlung von Frauenkranb- 
heiten, Herz.,Lungen-, Magen-, 
Eingewcide- und Harnrõhren- 
krankheiten. Eigenes Kurver- 
fahren der Blennorrhõegie 
Anwendung von 6i'6 nach dem 
Verfahren des Proffssors Dr. 
Ehrlicb, bei dem er einen Kur- 
sus absolvierte. Direkter Be- 
zug des Salvarsan v. Deutsch- 
iand Wohnung: Rua Daquo 
de Caxias 30-B, Telefcn 1649. 
Konsultorium: Palaceto Bam- 
berg. Rua 15 de Novembro, 
Eingang von der Ladein João 
Alfredo. — "felefon No. 2008. 

Man spricht deutsch. 

Grosser 

•Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe des Gn-, 

sch. fts verkaufe grossen Po-, 
sten Kleider, Blusen, Mãntel, 
Wftsche und Haus aitungs- 
gegenstãnde. Alameda Barão 
de Limeira IG, tí Paulo. 52«2 



Dentsche Zeitiine 
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seiflc llrsachfn. 

Vou l)r. Dimalief dí ^luruiichct;. 

(SchJuíi.) 
Koloniali>olitik," fahn IIcllTe' 

rich forl. ,,bt'gaim iiii Jahre I88r>, Ilm;- 
Aufâiiuc wartin iHiseheiílcn, a'>er .sii' cut- 
scliie»U;i! (lie apàteiv I-iiilwicklun,:;. Bis 
zur íieíriwuiig \Vük<>lius II. tx^^íchríinkteii 
wit uus ilarauf," eiiiifre Hiiiulelsg^esellsclial'- 
loH fiu (lie Kolrtiiit-a zn i^-üii(l<í-n un(i dic 
dfulsdie F]u^g<' übci- ;4'<"wisseii herren- 
iüa:-ii G(-'!)itH(m Afrikas und des Stillcn 
Ozrt>aiis zu Iiissí^u. Aul" so scUiaaler Gruiid- 
lagi' errichteteii nir das detiísclK' Kolo- 
lualrcicli. Seiiu' VeruToücíruri.tr, scine ^^e- 
ogiapliischi-' l)iu"clifors!chuüg, seine niili- 
tàrisclK' Eix)ixTuuy, seine Verwaltuiigs- 
organisation, sí^iiie \\iitschaftliche Fürde- 
1 uug sijul crke des Kaissrí íni.s deri lotz- 
tpji zelm oder fiüífsiehn Jahreii. Die x\uf- 
gabe \yar groli uud reicli aii Zuíâllon. Die 
natürliclieii Sch\viorigl?piten jeiier Gebie- 
tc, die alleiii nocli ííiíí waren, wirkten 
&usanmuMi niit deni Widorstaad dei' Ein- 
gyljotvaeii eiaer- und dea h-rtiiraern des 
Mutt<>iiaiides andei^soit.s, Iritüiuern, die 
aitó der Unkcnatais dcM gro/ion Kolonial- 
pioblentó, auá df^-ni Ivleiainut der eiiien, 
(Icia ykoptizisinus do' aiidcrea, dein Man- 
gd aa Erfahrnng vieler, init pínern Wort 
auá d(-ni AlxíngeJ aa Traditioa ieatspran- 
gcii. lua doppelter .Milierfolg, iri Verwal- 
ftaig iiiid Wirtsehaft, kcnnzeiclmele diese 
i'i'siea Sclu-itte. 

„Ilciií,«' sind die Schwitrig-keiten jeaer 
Aafaago /.um groíitoa Teil íilxrwuhden. 
J>ító íi('utsche Koloaixah-eich, mit einem 
Maclicaialialt von 2.9ü0.ü(X) Quadratkilo- 
metera. zahlt gt-enwartig 1] MiUioaen 
Mnwolmeiv uater denen ,sich 27 000 Wei- 
íie befnuJea. Es l>esit7j ;j867 Kilomoter Ei- 
síjíibahneji. Dor Gesainthandel der Ivolo- 
raea la Afrika und iin vStilIea Ozean stieo- 

-Mniionen auf 
-b.5 xMilküaeu Alark, verseclisfachte sich 
^Ifo IvKjulie in 14 Juliixia. Der Haudel 
iliautsc(iaiis sfieg- von 34 Mülionen Mk 
iru .lahre 1902 auf 260 MiUionen im Jahro 

V i- Mutterlaades niit 
^i -Vi grõfer ais 100 Millioiica ilark. 

j.llasvi-f 'PatigkeiL ia den Koioiiien stellt 
jiHiOcIi iua- einea Teil der dcutschea Tá- 
tigkeit aa Auslande dar. Dei' W^-alilsprucli 
des-^cleut.srliea Kaulniaaníi ist; Meia Feld 
isr dif Wclt. ia der Tai gab es, eh<; daá 
itf.ca atil dm Suche naeh Kolonien gin•^ 
j.i ^'Ihst ohe (ia.s R(;ich gegifaidff war 
(ícutsehe Kaufleute aa dea wi(.'litig.sten 
1 lato-a Enropas und 'der übrigen Erdtei- 
!(■. Vifl." gaben ila-e Nationalitât auf; abcr 
vude aadej'e vvuliten iluvji Volkscliarakter 
und iluv Verbindun^- mit dem Vaterlan- 
d.^ aufrecht zu erhalten. Sie büdea die 
k(>stbaren El^jmente Gi-oB-Deutschlaads 
UbMoJil sie iii fremdem Ijaade eingcwur- 
wlt sukI stárken ilu^e kaufmanaischen, 
industneüea und laadM irt^^chaftlichen Un- 
t(^-uehmuno^n tâ^lich die Síellung 
J>eutsclilajids im Welthandel. 

„Maa darf ater aielil auüer achf las- 

Gebâude \viit- 
schaltlicliei' rátigkeit, das wii- obea l)e- 
^chnelx'n, nur dana auf gxisuader Grund- 

' Tf" jede frerade Ge- Halttal ^v>;UÍ-r-^:;'i^7r L.f, Im friodlichcn 
v\'cttb(nverlj liililt sicli die deut«elie Volls 
wiil^jcaaft stark gvaug, uai ihrea Aktioas 

kreis zu erhaJten und auszudeluien. Abtu' 
ia allen Zeilen wai' die Versucliung. im 
wirtscluiftlichea Kampfe poliíÍ8c]i!,' und 
mUitaxisehc .Nfittei anzuweadcn, txM dcn 
Stai'ken gegen dií' Schwachea iaiaicr gi-oli. 
'>ie zahlreichen Ilaaticlskric^i-- der Cíe- 
íjclüchtc legea davoa ber<?dtes Zeugni.s ab. 
All(> Fortsclu-itte der Z.i\ilisatiou vcnní)- 
gfii aiclit zu hindern, dali, wena eia ül)er- 
niaBiges Miliverhãltnis; z\viscli.&a der wirt- 
schaftlichea Ka*aft eines Volke-s und .sei- 
nej- aiilitarischea Starke l>e8ti;ht, ni(?tit 
stels die Fui'clit angebraoht würe, eiac 
Explosioa \v< rde die.ses iabile Gleichge- 
wiclit Itrutal .stíiren. Erkenat maa diesos 
Prinzij) ais riclitig aji, so wai' Dinitsch- 
land, das weg-eii seiner geographi.ychea 
Lage luul seiner geschichtliclien PMali- 
ruag ein schiagfei-tiges Heer unterlialten 
muLi, auch genotigt. eine mâchtige Fl()tte 
zu bauea, um seinen Gegnern auch die 
gci'iagí=te Lust zu nelmien, seine übeisec 
iScIiea IIandclst>ezieliungen gewaltsam zu 
zerstorea. Tn' die.sem Simie' ist unsero 
Kriegsflotte, das ausschIielMicLe Werk des 
Kaisers. die íú'õnuug des Rieseabaue.s, 
dem wdr die auíiei-oi^entliche Entwick- 
lung unseres Volkswohlstaades verdanken 
und auf dem die Lebensmõgliclikeit fies 
deutschea Volkes bemht." 

Gegea diese gewaltige wirtsciiaftliclie 
uad kommei-zielle Organisation Deulscli- 
Jaads ist heute fas;t ganz Europa und oljen- 
drein aoch Japaa verbüadet. Eine aha- 
lichf Koalition, uad zwar el>çafalls uater 
Einscbluí.i Japaas .solltc \"or acht odej' 
aeun Jahren gegen die Vereinigten Staa- 
tea gebildet werden, zur Zeit der Piitsi- 
deatschaftea lioosevelts. In jeaer Zeit 
wurd«^ die „aordamerikanische Gefahr" 
ais eiae bostandig^ Bedrohung des Welt- 
friedeas hingiestellt: es vvurde Ixdiaujií et, 
der Yankee-Impcfíalismus bereite sich 
voi', ganz Amerika zu kaechten und sich 
daiui in die Tolitik míd die eig^asten Aa- 
gclegeaheiten der Alten Welt einzumi- 
schea. Eia bekannter franzosischer 
Schriftsteller ging so weit, zu I>ohauj)ten, 
dei- vvirtschkítliche Imperialismus des Va 
tej'laades Washiagtons, ia den Dienst ei 
nes unei'sat(lichen politisdien Iiaixírialis 
mas gestellt, habe sogar zweimai die Moa- 
roíidoktria geiiadert, inde,m er erst dea 
Gruadsatz aufstellte: „Amerika dea Nord- 
anjerikanern", uad nacliher: Die gaazo 
Welt den Vereiaigtea Staaten!" 

Besoaders in Erankreich naTim dieser 
Feldzug gegea die Yankees auíierordent- 
Lichen ümfang aa. Es gab Schriftsteller, 
die sogaj' predi^ea, man müsse Sedan 
vergessen und eia Bündais mit Deutsch- 
laad schlielien, welches deji Kera eines 
machtigen europâischen titaatenbundes 
gegea die aiimatíenden Plane der \Va- 
shingtoner Regieruag bildcn sollte. líibot 
sprach ia seinem Buche „Die ümwand- 
haigea der Monnxi-Doktrin" seine Freu- 
de darüber aus, daG es ein Franzose g<^- 
wesen sei, der Botschafter Oambon, der 
ia eiaer llede beim Bankett der Alliaace 
Fraayaise zu Boston den Mut hatte, den 
nordanierikamschen Impei-ialisten die 
^laske vom Gesicht zu reilJen uud líoose- 
velt aebst Ajihaag vor ein eisei-aes Di- 
lemma 'zu stellen; er l>eklagt(; lerner, da& 
in Europa noch nichts Eatschiedenes uud 
Verniiuftiges gegen den Yankee-Imperia- 
lismus geschehen sei. Uad nachdem er 
verschiedeae Vorschlág-e gepriift. lialte, 
sohloB er: „Die europâischen Xatioaea 
müíitea mit poütisohea Yerst-andigungxin 
btígiunen, welche das Vorspiel wirtsehaft- 
licher warea uad im Keim alie aaiaaBeti- 
dea Plane des moralischen Imperialisimis 

(ler Yankees uad alie brutalen Erschei- 
nungen ilu-es wirtschaftlichen Imperialis- 
ams ci-stícktea. E.s ist Zeit, zu haadehi." 

.Selion vofhfj' liatU' Ril-íf darauf liia- 
gewiesiMj, vlaí.< das iateraatiüaale (íh-ieh 
gewicht zuguastea doi- \'ereiaigtea Sta<i- 
tcn gebrochea sei imd dal.^ diesf sich 
nicht erkühnt hatten, Spaaiea aazugrei- 
fea laid RuBlaad wegeii der Ivischiaeff- 
affarc und iai japaaisohi^n Kaie-e so zu 
kt-Hakea, weaa die Haitun;:- EurojKis ei- 
ae aaderc gewes<'n warc. Ei' fügte hiazu: 
,,I)ie iíroi.V'ii europaisehea Riladnisse ha- 
l>ea i;ben aocli keiae Bed(íutuag gegen- 
über diT nordaaií-rikauischeii (íefahr. 
Frankreieh .sollte uiclit verge.ssen, daíJ cs 
ia alledem eine wiehtij^t) Rolle zu spielea 
hat. Xuf íYcUikreich veraiii^ dio Energie 
eines Blocks em-opaischea WoIIens ge- 
g-f-a jene feindliche -Masse zu leiüven, die 
in dei' Xeuen Welt sich aasanimelt. Zu- 
nâchst mülite es eia Gleichgewicht zwi- 
schea Slawea \aid Latehiern herstellea, 
dana gescMckt vor d(>f .Mõglichkeit eiaes 
aagelsáchsisclien Buades Hindtimisse auf- 
türmen., und eadlich mit Hilfe vou Sehieds- 
vertriig-ea uad des Haagor Tribunais (wel- 
che Eiainischimg die Vereinigten Staaten 
aieht ablehnea kõaaten) aach allea Seitea 
die Reilnmgea miidern: das müíite das 
Ziel der diploaiatisehea Aktioa Frank- 
reichs gegea die Vei-eiaigten Stíuitea sein. 
Die A\'ell waiv daan mit Bezug auf die 
Vereinigten Stíwiten ia vier g-rolií' (4Ieicli- 
gewichtssphiirea g-eteilt: -Japau, aoch 
aieht von iff^stiaimter líaltung, aber im- 
merhin drohend; Eagland: Deutschiand, 
RuBland, Italiea, Spaaiea und Frankreich 
vei-eiat. Fraakreich würde d!i« Gravita- 
ticMiszeatrunr des uaiversaleu Gleichge- 
wichts werdea. Daaa kõnnfe es die Ideen 
des Rechts uad der Gefechtigkeit verbrei- 
tea. wlehe die seinea sind, konnto! eine 
moralische Autoritat, frei \oii jeder Er- 
oheruagsteiHleaz, uad konnte dití Iloff- 
mmg hegea, EIsaíi uad lyMliriagtai wie- 
derzimelimon, welche ihm entrissea wur- 
dea. Das (deichuewiclit ist das einzige 
Mitli.'l, um den Weltfrieflen g<'gea die 
nordami>j'ikaaisehe Gefahr und gegen alie 
iiai)erialisti.seheti Gefahi-ea iiberhaupt zu 
sehiitzen." 

Der bediMitejKh* Scínúftsteller vergaü 
nur. ais cr so glanzende Piiine dai-legte, 
dali er zw<'i S<'itea \orher scllvst ausge- 
rufea hatte: ,,Man redei voa Friedca uad 
.Schiedsgericlitea! Xua, Jcder Imperialis- 
laus prcdigi.dea Friedi-n aach seiiieia 
Triuaii)he. Mau sehlay;t dea deutsclien 
Frie<leiL vor, dea engliseiien Friedèn, dea 
japaaischea vFrieden. den aordamerikani- 
schea Frie<iea, Das alle^ .siiid sophistische 
Spitzfiadigkcdten." In der Tal íihaeln sich 
alie Imiierialismea; ia euieai seiaer ia- 
teressante.stea Werkc studiert (^eorgi' 
Weuler.sí.Mí sie ais eiaes dei' groi-y-a Piiíi- 
aoaieae unserer Zeit, ais allen niüehti.gx^n 
Nationen der Ei'de g^meia.saai. 

,,Ia allea 1'ünf Weltteilen," schreibt er, 
,,ist der Imperialismus l>est<'iadig wirksam 
ais eine Politik, die unter uaserea Augea 
taglicl) die LaiuLkarte, andeit. Der eagli- 
sche Imi)erialismus iii>erschwemmf Süd- 
afrika, arlxnfet, um sich voa Nordea bis 
iSüdea auszudehaea, einen ganzen Kouti- 
aeal zu durchdria.irea, uad tríiumt, aa al- 
le.a vier Endea der W(;lt das j)aradôxe3te 
aUer Weltr(;iche zu erriciiteii. Der deut- 
sche ha{>erialisinus l>egaügt sich nicht, 
di.'m deutschen Haudel uad diM' deutschea 
Koloaisatiop die weitesten uad t*nth*;;tí!i 
steu Gelvici^' zu õífüfa, :;o;ulc:.-.i rvcVuel 
auf eiaen fetten Teil des dstei ieiehisc''ien 

rtKvs. Der russische Inipei-ialisimis brei- 

Sonntag, den 18. Oktober 1914, 

tet sich üljei- ganz .Asien aus; seit laxigem 
lastete er auf der Türkei und Persien und 
bedrohte Indien; jetzt zei*stückelt er Chi- 
na uad würde sirh iil>er Korea ausdf^h- 
aea, weaa ihm aieht ein aaderei', aeugt.'- 
borener laipiMialisiaus eat^íegeagenvtea 
wãre, der ,japaaischt\" Uacl eiaer .seiaer 
Kuamientatürea vervollstaadigt die Li.ste 
ant (he.sea Wortea: ,.Und auíienlem dehat 
Qei' ITaazüsische Imi>eriali.sauus sich íUxm' 
Tuais, -Madagaskai- und Indo-Ohina aus, 
aachdcm er Mexiko aiit Blut Ixífleckt und 
vergeblich vei-sucht hat. in die Wiildei' 
von Amazonas einzudi^ingen. I3er italieni- 
sche Impez-ialismus l)esat die Hochlilnder 
Alxvsshiiens mit Leichen. Und scIilieBJich 
der Yankee-Imperialismus, noch kühner 
und hochaiütiger, Ixíniâchtigt sich Ha- 
wais und Samoas, der Phüippinen, CuIkis 
uad Portoricos, legt die eiseriie Hand auf 
deu Panamakanal und nimmt für sich al- 
lein den kestbaren Scliliissel der ))eiden 
groíkn Ozeane. des Atlantischen und d. 
Pazifischen." 

Die nordamerikanische (jk-fahi' sinelte 
also ihre groiie Rolle in der Weltpolitik 
wahrend der (^rstea Jahre uaseres Jahr- 
huaderts. Aber allmahUch lieii der an 
fangliche Enthusiasmus für dea Kaaipf 
gegen die Vereinigten Staaten nach, ein 
Kampf, der allein in Paris über 2ÍJ<3 Bü- 
cher hervorgebi'acht hatte, in demui die 
Hciadlimg^en des Weií.íen ílauses g-eg*^- 
íielt wui'(k;n. Es gab I>eute, welche .sag 
ten, der yewaltige Plan ziu' Rettung der 
\''orherrschaft Eiu'opas .sei gescheitert, 
weil Dtnitschland sich g-ij-schickt zurück 
zog, iadem es anfülm^í, seine Tarifstreitig- 
keiten mit der groííen Rei)ublik seien nickt 
derart, dali sie seiiw-í A'olk.swirtsckaft 
ernstlich erscliiittera kõnnten. .\ndere 
versuchtea die,se allmahiiche Aenderung 
ia (ler Haltung der am nieisten an der ,.Be-' 
freiung der Welt aus dea scharfen Klauen 
des amerikaaiscliea Adlers" iateressiertea 
Machte so zu erklárea, daü Englaad ein 
so grotertiges ünternehmen gegea dea 
\ orpostea der poJitischen I-Yeiheiten in 
der Neuíui Welt wed(>T' 07)portuu noch wei- 
se geschieiK'!! Imlxi. Es sei noch z.u fi"üh 
fih' tlif^sen nenen Kreuzzug im Xamea der 
Zivilisatioa uad des Weltfriedeas. Alies 
ia der Geschichti'" halx^ seiae Zeir. Die 
Fragf des Panamakanals wnu\h' ia kur- 
zcm wie<le]' ang-eschniftea werden, und 
zwai' in heftigerer Form. Japan werde ais 
wertvoller Verbiindeter iauaer wachsam 
uad tâtig auf der aaderen -Seite stehea. 
Mexiko wenle immer in ünruhe v(>i'har- 
ren und eine ausgezeichnete Opeiations- 
Ikísís bietea. Und es wàre lãcherlich, ja 
es w;u'e sogar eiae Tollheit. weiai Euro- 
pa sich ia ein gefahrliches ütx?rseeisches 
AlKMiteuer stürz.te, solairue es im eigenea 
Hause aoch dea gi-oBt-en Feind seiaer in- 
neren Ruhe und seine.s politi^chen Gleich- 
gewichtes híiltt?. . . 

Alsbald tauchte der Dreiverband aid". 
Das iateinische Frankr<--ich aahm die Stel- 
le des H<írzeas ftir sich iii Anspruch; Huíi- 
laa<l sollte der rachende .\j'ni sein; und 
(irol-í^liritaiunea, wie inauer, das lüj-a. . . 
Die „deutscke Gefahr" trat seknell an 
Stelle dei- aonlaiaerikanisclien. Der Ixí- 
waflaete tViede hatte seiaea Hõhepmikt 
erreieht; (kis \\'erk Bismarcks konnte 
nicht kiager ais zwei Budgeijahr» mehr 
dau(M'n. Rul-iland l>ereitete sich vor, um 
ia zwaazig Monak^n sein Heer zu verdo])- 
pela. Franki-eich offenbarte in der Agifa- 
tioa Wegtm dei- (lreijahi'igea Dienstzeit sei- 
i;c' ici-iegerischen ,-\i>sichten .^-."hr deutlich. 
Eaglaad, ohae dea Alpdruek der Grea- 
zea und lait seiaer furchtbaren Flotte iur 

ZAHN PASTA 

Vertreter und Depositar : Carlos R. Kern, Rua Theo- 
philo Ottoni N. 141, Sobrado, Rio de Janeiro. 

mer in Bewegimg, war jederzeit melu' ais 
bereit. die freniden Ivriifte zusammenzu 
fassen und zu leiten. Deutschland endlich 
niit Oesten-eich ais Rückhalt, war die. ein 
zige Macht, die sich schoa jetzt für ge- 
rüstet liielt, um ia dea Kampf eiazutre- 
tea. Weshalb aLso sollte der Kaiser zõ- 
gera? Die serbische Fi-age tauchte auf. 
Der Augeablick war gekommen. . . Der 
Krieg- beg-aan. . . 

Das waivn die niiheren und fernei-en 
Frsachen des furchtbaren Krieges, der 
jetzt Em-opa mit Blut ülx^i-schwemmt, der 
sich schon auf .AÍVilva. Asien und ()zea- 
niea ausge<lehnt hat uad der jedea .\u- 
genblick auch den bisher gewahrten Frie- 
den Amerikas Vvedrohen kann. .Vis uni)ai 
teiische Beobachter des groLk-n imperia- 
listischea Ring-ens, von Natur, durch Tra 
dition und Bildung Freunde des Friedéns, 
bedauern wir Brasiliaiwa- aufiichtig dit 
sen imdankbarea und grausamen Krieg, 
in den auf l>eidea Seitea \'((lker verwik- 
kelt siad, aiir denen lins die engstea B<ui 
de der Freuadschaft uad des Intere.sses 
verbinden. .Vlx^r wir dürfen daruni die bit 
tere Lehre nicht unlveachtet lassen, wel- 
che dies<> traurig-ea Hreigiiisse anserem 
Patriotisauis erteilea. 

(íenide vor eiaem .lahrhunderl, im Jah- 
re 1810, sprach der aag-eseheae frair/ii- 
sische Schnftsteller Ali)hoase Beauchamp, 
ia síúnei' int-eressaatea „(íeschichte Hra- 
silieas", l>ei der IMrachtung der \Crle- 
gmig des j>oi-tugiesischeii Hofes aach Rio 
(íe -Janeiro folg'en(le Pro{)hezeiung ülKjr 
die Zukunft unsere,s Vaterlaades .us: 
„D<'ts biasiliaaisehe Reich scheiut jetzt íür 
ein hohes Ge,schic.k l^erufea zu seia. Wer 
kaaa bei-echaen, wie weit die Luergie ei- 
aer soziisagen wiederauferstaadeaen \'a- 
tion gehen wii-d? Brasiliea fehlea weder 
Xatiu'schátze, noch Hafen, aoch Schiffe. 
aoch Seeleute. Di(>s<'s i^lxinso maehti^e 
wie ijrâchtige Reich wird bald ein Gegen- 
gewicht gegea die wachseade ?tíacht der 
Vereiaig-ten Staíttea seia uad wird vor 
iliaea die Vorteile eiaes aiilderea Kli- 
mas, eines an aütz'lichea uud kosrbarea 
Produktea reicheren Bodens und einer ge- 
ogi-aphischeii l.age voraushalxm, welche. 
den Seeweg aach lunden ladiea und nach 
allen grotten Ozeaaea t^eherrscht. Es wird 
gewisserinaíif^u dea Kaotenpunkt der 

íiiidelsverbindungeii der ganzen zivili- 
sie)'ten \Velt bilden. AVie reich, stark und 
unangreifbai- ist die.ses stolze Utnd der 
súdlichea* Halbkugel! Wie <xlel und ua- 
abhaatíig ist seiae Bí-stimmuag. . . Zahl- 
reieiie Floften kõnnten os niemals aagrei- 
fea: furehtliare He<'re würden es vei-gob 
lich Iwdrohen! .\lles ge-wahrleistet ihm 
steigeade Wohlfahil uad lange Dauer!" 

Zu unserem Fnglück ist diese glück- 
verheiOende Prophezeiung noch nicht 
^^'irkliehk(Ml geworden. Hundert .lahre 
s.ind seitdem verflossea. uud noch imiaer 
sind wir, weun auch nicht mehr das Ko- 
loaialvolk voa damals, so doeh aur eia 
geograi>hisch atitoaomes Laad. Unserer 
politischea Emaazipatioa ist die wirt- 
schaítlichf> noch iiicln gefolgt. Wir siad 
in Wirklichkeit eia rributares Volk. Wir 
h-liea vom .Vuslaade, durch das Auslaad 
uud für das Auslaad. EIhmi jetzt enstiekr 
der euro])aische Krieg alie uasere Ijebeas- 
(aiergien, obwoltl wir in unserem frucht- 
baren und g-esegneteu Boden alie, íiber 
auch alie aatürlichea Reichtuaisíiuellen ia 
T'el>erlulle besitzen. 

Benutzen wii- deu Augenblick! Was 
Deutschlaiid die.s<.' g<'wahige militarische 
Macht sicherte, mit d(M- es ílea Aagrif- 
fea der vereinigten Heere der ubrígeu 
(rrofitaiiehte widersteht, d;i.s ist dje^ wua- 
derbare Orgaaisatioa seiner Industrie, sei- 
nes Haadels, seiiKír l^idwiilschaít, seuies 
Kreílits, seiiu.-s (tffentlichea uad Privat 
verai(")gens, mil eiiK.Ma Worte sciae ua- 
vergleichliche inaere Vei-waltung. Ju Bra- 
siliea ist aichts orgaaisiert. llasei' I>aad 
ist durch i>erSõaliehes Parteigangertuai 
uad durcli die Bun^iukratie zerfres.sen 
zwei Parasitei), die seit laiigen Jahren die 
ket>easkj-aft der Xatioa zerstõr(Mi. Fiid 
weaa wir schoa wul.itea, dali wir i)olitisch 
eia uiilxnvaffaete.s, Volk seiea, so habea 
uns jetzt die Tatsacheu Ixnviesen, dali wir 
in einem .\uu'eal>lick mit Leichtigkeit ge- 
deiuütiu-l u;i(l besiegt werdeu kõaaea. Da- 
zu ist gar iiicht aotig, daíi aiaa uns mit 
bewaffneter llaad eatgegeatritt; mau 
bi'aucht lias bloíi aichts mehr zu essen 
zu schicken, und wir müssen uns dureh 
den Hunger gez-\vungen ergel>en. Die 8tua- 
de des Haadelas ist gekoaunen. Haudeln 
wir! 

Deutsche Evangel. Geme indo 
Santos. Sonatag, den 18. Oktolx-r 19J t; 
Jugeadgottesdieast um TJiir. Gemein- 
degottesdienst um 10 Uhr. 

Pfarrer Ifeideiireieli. 

Deutsche Evangel. G e m e i n d e, 
Nova Euroiia. 2õ, Oktober 1914: Gi- 

:'iadegottes(lienst uia 11 Uhr; .Tugeiu;- 
gotresdieast uiu .1-2 Uhr. 

Pfai-rer Heideareieíi. 

Cervejaria Germania 

Telephon fl. 15. Bom Caixa do Cot»t»eiO 119 

PA VIjO m RUA DOS ITALIANOS 22, 24, 26, 28, 30. ■ S. rAUIiO 

ihre belcarinten, wohlbelcõnamllclnen B i e r o 

folgeoden Prelsen ; CSHZSIZIIZZZIZI 

PILSEIN 
OMNIA VINOIT 
MUNCHEN 
VIENNEZA 
IDEAL (dunkel) 
OÜLMBACH 

Dutzend ganze Flaschen Rs. 7$000 
Dutzend ganze Flaáchen . . - Rs. 7$000 
E. 79nd ganze FlaPih >   Rs. 7$00 
Dutzend ganze FlasoUon .  Ra. 3$500 
Dutzend ganze Flaschen  . . Rs. 4$000 
Dutzend halbe Flaschen Rs, 6$00o 

11 L . ^"tzend halbe Flaschen 
' Dulzend halbe Flaschen oYPHAO Dutzend 1 Liter Flaschen 

. Rs. 4$500 
. Rs. 2$500 
. Rs. 4$000 

Preise frei ins Maus gelieiert ohne Qlas 

BesteUungen wdwi angenommen: BAB-BABOK, Trav. do Commercio 8, TeJ. 4700 Central 
HAK HUINXE, Rua Quinze de Novembro 59, Telephon £062. Central 

———————   ' 4572 

VVolIen Sie gut und bíllig essen ? 5034 
WoIIen Sie einen gutgepflegten Antarctica- 

Sclioppen trinken ? 
WoIIen Sie dabei die neuesten Kriegsnachrich- 

ten lesen ? 
So scheuen sie den Weg nicht und kom- 

ilien Sie in das 

Restauraní W. Luslíg. 
Rua dos Andradas, i8 Sao Paulo 

Diesea Institut nimint medi 
zinisch und chirurgisch zu be- 
handelnde Kranke sowieGeis 
teskranke' 

Mit anstfcckenden Krankhei 
ten behaftete werden nicht an 
genommen. 4487 

D!e Aerzte^des Instituis sind 
die Doktoren Baeta Nevea, 011 
veira Fausto, Ârthur de Mcn 
donça, Eujolras Vamprê und 
Nagibb Scaff. — Interner Arzt 
Dr. José Kodrigues Ferreira. 

Die geschãftliche Leitung 
liegt in deu Hânden von Hrn. 
und Frau Emilio Tobias, mit 
welclien alie das «Instituto 
Paulista" betreffenden Qe- 
schãfte erledigt weiden kõnnen 

Man beachte die detaillierten 
Anzeigen an jedem Sonntag 
im „ Estado de São Paulo". 

Caixa Postal 947 ■ Trlephon 
N. 224.?. 

Avenida Paulista 49-A (Pri 
Paulo. 

íiOtteríe m São Pâuio 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
Aufsicht der Staatsregierúng, drei Ulir nachmittags 

Rua Quintino Bocayuva 32 

Grõsstc Prãmien; 

100: 

, • 
'V. rr. 

iiiiiiiiimiii 
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1 Mwlinson, Mttller & Co. 

= Baumwoll-Spinnerei CARIOBA Elektrische Kraft- 

j - und -Weberei Villa Americana Zentrale 

i tlektrische Anlagen in dcn Distrikten von Villa Americana, Nova M 

- J Odessa, Rebouça?, Cosmopolis und Santa Barbara. Lieferung von g 
g • elektr. Kraft zu gOnstigen Bedintiungen íür kleine und grosse ^ 
g Industrien, Elektr. Motore und alies nõtige Material stets auf Lager. ^ 

liier mmm 
und DolinetscLer der deut- 

Bchnn Ôprache. 

Rua José Bonifácio 7 — 
8. Paulo 4511 

Dim! SMM 
in und auseer dem Hause, 
- zu mâesigen Preisen. 

L. Herrmam- 
Rua PelotaK 65, Villa Marianna 
4772 .São Paulo 

Sehr biiilíg 
s u Víirkaiifen 

Ein gutbesuclites Klno in l_ 
ter Lage ist kankheitsialber 
zu verkaufen, eventuell whd 
auch Haus tuit in Zablung ge- 
nommen. — Zu erfragen bel 
HeraiaiinLehmann, Rua Couto 
de Magalhães 54, 8, Paulo. 5149 

Rua São João 
Neben dem Polytbeama 

Der vollkommenste kinemato 
graphische Apparat, der bis 
jetzt vorhanden ist. Haar- 
scharfe Projektionen ohne 
— zitterndo Bewegung. — 
Táglich Vorstellung 
Sensationellss und interessan- 
tes Programm. Lichtspiele hei- 
teren und ernsten Inhaits. 
iUle Abend Sensations-Vor- 
stellungen von 61/2 Uhr an 
Jideu Sonntag; IO a t i n é e 
mit bES nders für Kiider ein 

gerichtetem Programm. 
Preise für jede Sektions- 

Vorâtellung: 
Camarotes (4 Personen): 2$. 
Stühle 500 rs, '{Inder 200 rg, 

Bahn-Aniagen für In- 

dnstrie tmd Landwírt- 

schaít, Ky^pwagen, 

Schienen, Lokomo- 

= tiven etc. etc. » 

0.' E,, 

Portiand-Zemeni 

Germania 

«eit über 20 Jahreii in S. Paulo 
-—bestens bekannt. 

Alie Aften von Baubedarísartikeln, Streckmetall und RundeiStía 

für Zementbeton, in allen gangbaren Nummern, Etemítplatten zur 

dauerhaftesten Dachbekleidung. <>ooooooooooo0ooooo<x>ooo^ooo<x)oooo 

Thyssen & Co.,MüIheini-Ruhf 

Rohrmasten und Wasserleítungs-Rohre nahtios aus stahi in un- 

=== Qbertroâenei Oualitât unzerbrechlieh. — 

Vertreter: 

Schmidt, Trost & Co. 

Rua Gen. Couto Magalhães 18 
São Paulo 

empfiehlt seine gute bürger- 
liche Küche, schõne Zin.mer 
für I<'amilien und einzelne 
Herren. — Um gütigen Zu- 
ppruoh bittet 
5135 G. Schulz 

gelernter Schlosser mifChauf- 
feurkarte, der alie Reparatu- 
ren an Autos machen kann, 
sucht unter bescbeidenen An- 
sprüchen Stellung, hier oder 
im Innern, Off. unter L M. 
ait die Exp. ds. Blattes. São 
Paulo. 5174 

Saiilos São Paulo Rio íle Jatieiru 

ícõnnen Sie vermeiden. 

iCauten Sie 

MalzboDbons 
I Dose zu 1$000 4546 

Die Sina unienlbar gegen H u s t e n 

JLa Aonbonnière 
Rua 15 Novembro 14 (Esq. Largo Thezouro 

Rua São Bento 23-C. 8. PAULO 

■ 

Sem Rival 
• « 

= Oeisha = 

ZU 3$000 und 3$500 das Kilo, | 

Rua Anhangabahtí 10 — São Paulo 

Mit den neuesten Versicherungen 

versehen und in geschmackvollster 

ãusserer Ausführung. Kaufen Sie 

keine Geldschrânkcí, wenn Sie Be- 

darf haben, selbst wenn sie sehr 

billig sind, ohne ers; Preis und Qua- 

litãt meines grossen Sorumentes in 

meinen Geschâftslokal, Rua Quintino 

Bocayuva 41, geprüft zu haben. Au 

Verlangen werden Kataloge u. Preise 

zugeschickt. 

A. A. DÉ NASCIMENTO 
Niederlage und Kontor; 

Rn» Quintino Bocayuva 4:1 São l*aulo 
■i,. GrcBBc Fabrik in der Braz. 
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